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Die mnerpolttifchen Schwierigketten unverändert. Ganz, wie Sie wollen, Herr Baugoin!
Innsbruck , 33. September.-

Grohdeuische und Landbund stehen fest hinter Schober. — Die Christlichsozialen treten
weiter für Strafella ein.

Wen , 33. Devtember. (Priv.)
Bundeskanzler Dr . Schober  hat gestern nachmittags

Me Verhandlungen mit den Führern der bürgerlichen
Parteien ausgenommen. Die Verhandlungen wurden
schon vor längerer Zeit angesetzt und bestimmt, die
Parteien Wer die Absichten der Regierung hinsichtlich des
Arbeitsprogrammes des Nationalrates  zu
informieren . Selbstverständlich wurde in diesen Be¬
sprechungen auch der Konflikt  zwischen Vizekanzler
Baugoin  und Handelsminister Schuster  in der
Bundesbahnangelegenhett berührt , doch sind die Partei¬
führer gestern noch nicht in die Lage gekcmmen, hiezu
endgültig Stellung zu nehmen, da der Vizekanzler angeb¬
lich gestern nicht in Wien war , also wed:r eine Aussprache
zwischen Baugoin und dem Bundeskanzler noch eine
Auseinandersetzung zwischen dem Partetodmann der
christlichsozialen Partei und seinen engeren Parteifreun¬
den möglich war.

In der innerpolitischen Situation ist demnach keine
neue Phase  zu verzeichnen. Der christlichsoziale
Parteivorstand wird heute unter dem Vorsitz Baugoins
zusammentreten. In christlichsozialen Kreisen nimmt
man an , Satz der Parteivorstand seinem Obmann das
Vertrauen  aussprechen und sich mit ihm soli¬
darisch  erklären wird. Damit will aber die Partei
keine Weiterung und Verschärfung  in der
Krise herbeiführen. Die führenden christlichsozialen Kreise
werben vielmehr die Auffassung vertieren, daß eine Bei¬
legung der Differenzen, die zwischen dem Vizekanzler
und dem Handelsminister bestehen, wünschenswert und
möglich erscheint.

Die zweiander enMehrhettsparteien  haben
bereits ihre Auffassung dahin festgelegt, daß eine Re¬
gierungskrise  im gegenwärilgen Augenblick ver¬
mieden  werden müsse und daß keine Zeit versäumt
werden dürfe, um das Arbeitsprogramm für die parla¬
mentarische Herbsttagung in Angriff zu nehmen und zu
erledigen. Man weist auch darauf hin, daß die Amts-
pertode  des Bundesbahnpräsidenten Dr . Banhans
in wenigen Tagen , am 30. d. M., abläuft , womit eine
neue Situation  gegeben erscheine.

Für Mittwoch ist ein Ministerrat  in Aussicht ge¬
nommen, der sich in erster Linie mit der Klärung
des Konfliktes innerhalb des Kabtnettes zu beschäftigen
haben wird. I « parlamentarischen Kreisen erwartet man,
daß bis dahin die Beratungen im christlichsozialen
Parteilager schon ein Ergebnis gebracht haben werden.

Die Besprechungen des Kanzlers mit den
Parteiführern.

Bundeskanzler Dr . Schober  empftng gestern nachmit-
* tags zunächst den Handelsmtntster Dr . Schuster , mit

dem er Wer die Bundesbahnangelegenhett konferierte.
Hierauf erschienen Dr . Schürfs  und der Obmann des
Abgeovdnetenverbandes der Grotzdemschen Bolksyartei,
Dr . Waber,  beim Bundeskanzler. Beiden Funktionären
entwickelte Dr . Schober das Arbeitsprogramm.

Es werden znnächst der dentsch-üsterreichische Handels¬
vertrag, das Bnndesvahngesetz»nd die gesamte Reform
der Sozialversicherung in Verhandlung gezogen, mor-
anf die Abgabentcilnng, die Sicherung der zweiten
Tranche der Jnvestitionsanleihe, die Wahlrefor« und
das Budget für das Jahr 1831 erledigt werden solle«.
Bei Besprechung der innerpolitftcher Lage brachten die

Vertreter der Großdeutschen zum Ausdruck, daß inner-
politische,  aber auch wirtschafrliche Rücksich¬
ten die Vermeidung jeder Regierungskrise

■erfordern. Die von Regierung und Nattonalrat in der
'nächsten Zeit zu leistenden Arbeiten seien von solcher
Bedeutung, daß ihre positive Erledigung im Interesse der
Wirtschaft liege und daher jeder aus der Regierungskrise
sich selbstverständlich ergebende Zeitverlust schädlich
wirken müsse. Das von Dr. Schober für die Herbstsession
vorbereitete Arbeitsprogramm erfordere, daß die Mehr-
heitsparteien der Regierung die Erledigung der Auf¬
gaben garantieren.

Alle Störuugsversnchemüsien angesichts der allge¬
meinen Notlage, die sich im bevorstehendenWinter viel¬
leicht noch verschärfen werde, von der Oeffentlichkeit ver¬
urteilt werden.
Im Einklang mit weitesten Kreisen der Bevölkerung

erwartet die Großdentsche Volkspartei, daß die Regierung
den politischen und wirtschaftlichen Lebensnctwendig-
keiten unbedingt Rechnung trage.

Der Landbund gegen Strafella.
Nach den Großdeutschen sprachen namens des Landbnn-

des Minister S chu m y und Abg. Z a n g l beim Bundes¬
kanzler Dr . Schober  vor , der ihnen über die gegen¬
wärtige politische Lage nähere Erklärungen abgab, woran
sich eine eingehende Aussprache anschloß. Zunächst wurde
das parlamentarische Herbstprogramm  er¬
örtert, wobei von Seite der Landbundvertreter die Wich¬
tigkeit der Abgabenteilung, der Generalrevision des Zoll-
tarises, der Sicherung des Schweinepreises und der bal¬
digen Erledigung der Wahlreform  betont wurde.

Hierauf wurde auch die von christlichsozialer Sette auf¬
geworfene Frage der Bestellung Dr . Strafellas  zum
Bundesbahnpräsidenten erörtert . Die Vertreter des Land¬
bundes wiesen mit besonderem Nachdruck daraus hin, baß
die rascheste Klärung der Verhältnisie bei den Bundes¬
bahnen notwendig lei, damit bei der Bevölkerung und bei
dem großen Beamten- und Angestelltenkörperder Bun¬
desbahnen Beruhigung eintrete, sowie die Möglichkeit ge¬
schaffen werde, die Probleme der Wirtschaft sogleich in
Angriff zu nehmen.

Schon ans diesem Grunde könne gegenwärtig von
der Kandidatur Strafellas znm Präsidenten der Bnn-
desbahnen kanm die Rede sei«.
Auch wenn das erstrichterliche Urteil im Prozeß

Strafella in Rechtskraft erwachsen müsse, bevor ein end¬
gültiges Urteil über die Persönlichkeit Dr . Strafellas ge¬
fällt werden könne, erscheine es unm ö g lt ch, das S chi ck-
sal einer so gewaltigen Wirtschaftsorganisation, wie sie
die Bundesbahnen darstellen, von dem endgültigen Aus¬
gang dieses Prozesses abhängig zu machen und die
dringend notwendige Beruhigung ans Monate zu ver¬
tagen.

Der Standpunkt des Vizekanzlers.
Abends erschien der Obmann des christlichsozialen Ab¬

geordnetenklubs, Landeshauptmann Dr. Bure  sch, beim
Bundeskanzler Dr . Schober und erörterte mit ihm die
parlamentarischen und politischen Fragen . Eine
Aenderung in der innerpolitischen Situation ist durch
diese Konferenz nicht herbeigesührt worden, da Doktor
Buresch die Beschlüsse des christlichsozialen Partüvorstan-
des nicht präjudizieren wollte.

Er erklärte jedoch, -atz - er Vizekanzler an - er Er-
nennnng Strafellas znm Generaldirektor der Bnn- es-
bahnen festhält, da nach seiner Ansicht das Urteil in dem
Ehrenvelei- tgnngsprozetz für Strafella günstig aus¬
gefallen sei.

Ein Skrafella-Prozetz auch in Graz.
Graz, 23. Sept. (Priv.) In der Grazer „Montag¬

zeitung" äußert sich Dr . Strafella Wer seinen Prozeß
u. a. wie folgt: In allen Punkten des eiugeklagten
Artikels der „Arbeiter-Zeitung", in denen mir kon¬
krete  Borwürfe gemacht wurden, ist der Wahrheits¬
beweis zusammengebrochen. In den ohnehin bekannten
Punkten eines abstrakten  Vorwurfes hat der Erst¬
richter die „Arbeiter-Zeitung" sreigesprochen. Ich habe
gegen diesen Teil des Urteils Berufung angemeldet mit
dem Anträge, die „Arbeiter-Zeitung ^ auch in den rest¬
lichen Punkten zu verurteilen. Außerdem habe ich die
Verhängung der Arreststrafe  verlangt . Jetzt
kommt also der Kampf um das l etzt e Z eh u t eI der
Vorwürfe. Im übrigen läuft auch wegen des gleichen
Artikels eine von mir eingebrachte Klage gegen den
Grazer „Arbetterwille".

Man merkt, daß in absehbarer Zeit Wahlen sein wer¬
den. Die größte bürgerliche Partei , die Christlichsozialen,
Hai vermutlich aus Besorgnis oor dem für sie sehr
unzewissen Wahlausgang vollständig die Direktion ver¬
loren. Anders kann die Haltung der obersten Partei¬
führung im Falle Strafella  kaum erklärt werden.
Was wollen eigentlich die Christlichsozialen? Sie fordern,
daß bei den Bundesbahnen mit „starker Hand" Ordnung
gemacht werde und sie haben bekanntlich in der Person des
Grazer Tramwaydirektors Dr. Strafella  diesen
„strrken Mann gestellt" und halten sich nun darüber auf,
daß er nwf nicht Generaldirektor oder gar Präsident der
Bundesbahnen sei.

Die christlichsoziale Forderung nach einem Reinemachen
bei den Bundesbahnen reicht nicht auf lange Zeit zurück.
Die Christlichsozialen bekämpften zwar die sozialdemo¬
kratische Personalvertretung , man tat sich aber dabet
gegenseitig nicht sonderlich weh. Die verantwortlichen
Minner in der Verwaliungskommtssion und in der
Mneraldirektion der Bundesbahnen wurden jedenfalls
von christlichsozialer Seite bis vor kurzem in Ruhe ge¬
lassen. Wie hätte auch die christlichsoziale Presse die Män¬
ner, die das Vertrauen des ehemaligen Kanzlers Seipel

1 und des Finanzministers Dr . Kienböck  in so hohem
Ntaße besessen hatten, angreifeu können? Damals stand
der großdentsche Abgeordnete Dr. Grailer  in seinem
Kampfe gegen die Personalwirtschaft bet den Bundes¬
bahnen au- weiter Flur so ziemlich allein.

Erst im vorigen Herbste war es die Heimat wehr,
die in ihrem Programm u. a. auch die Forderung nach
einem Systemwechsel  bei den Bundesbahnen erhoben
hatte. Der Kandidat der Heimatwehren für den Posten
eines Bundesbahnpräsidenten war bekanntlich der

: Generaldirektor der Alpinen Moniangesellschaft, Herr
Apold. SO diese Kandidatur aus personellen Gründen,
denen sich Herr Apold ohne weiteres fügte, fallen gelassen
werden mußte, wurde aul einmal von den Christlich¬
sozialen „der junge Mann des Herrn Rintelen ", eben
Doktor Strafella , in den Vordergrund geschoben. Die
Kandidatur Strafella wurde so auf einmal zu einem Pro-
grammpurkt der innerösterreichischenPolitik und die
christlichsoziale Presse bemühre sich unausgesetzt, der
Oeffentlichkeit weiszumachen, daß nur Strafella den er¬
forderlichen Systemwechsel bei den Bundesbahnen durch-
ftihren könne. Tie Ansichten über die Eignung  Strafel-
las für diese Aufgabe waren im bürgerlichen Lager und
auch in der Heimatwehr geteilt. Im Gegensatz zu einem
Teil der steierischen Heimatwehr hat sich die Bundes-
sührung der Heimatwehren für diese Kandidatur nicht
besonders engagiert.

Welcher Systemwechsel sollte nun eigentlich bet den
Bundesbahnen vollzogen werden? Diese Feststellung ist
notwendig, um die christlichsoziale Taktik in allen
ihren Winkelzügen zu verstehen. Ginge es nur um die
Zurückdrängung des übermäßigen Einflusses der
Personalvertretung  auf die Geschäftsführung, so
brauchte man bestimmt keinen Herrn Strafella , sondern
nur ein entsprechend novelliertes Bundesbahn-
g e se tz, das die Kompetenzen genau festlegt. Diese
Novelle wurde auch schon einmal im Nationalrat ein¬
gebracht, aber wieder zurückgezogen, weil sie u. a. auch
vcr den Augen der christlichsozialen  Partei keine
Gnade finden konnte. Die Regierung Schober ist natür¬
lich sofort in der Lage, ein Gesetz einzubringen, das die
Rechte und Pflichten der Personalvertretung in gerechter
Weise regelt. Wenn aber dieses Gesetz von links und von
rechts immer gleichermaßen bekämpft wird, so ist es klar,
daß es sich bei den Bundesbahnen auch noch um a n d er e
Tinge handelt. Geht es also um die Bekämpfung der
Protekrion und Korruption  bei den Bundes¬
bahnen? Man könnte den Christlichsozialen loyaler Weise
zubilligen, daß es ihnen jetzt , nachdem die vor Jahren
begangenen Verfehlungen endlich aufgedeckt worden sind,
mit dieser Bekämpfung sogar ernst ist, umsomehr, als sich
daraus auch ein herrlicher „Wahlschlager" ergibt. Der auf¬
dringliche Eifer der christlichsozialen Korruptionstöter ist
aber recht verdächttg, weil er immer wieder mit der Per-
scnenfrage  verbunden wird. Nur Strafella  kann
di: Bundesbahnen retten, nur er ist der starke Mann , so
liest man :s in der christlichsozialen Presse in allen Ton¬
arten. Sc :ar Präsident Banhans,  der ja der christlich-
sozialen Partei n a h esteh t und sogar eingeschriebenes
Mitglied der christlichsozialen Partei sein soll, wird in
diesen Orkus persönlicher Gehässigkeiten hineingezogen.
Allerdings wird der Grund dieser Fehde bald klar, denn,
wenn in der christlichsozialen Presse mit großen und größ-
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ten Lettern geschrieben wird : „Auch unter Banhans wur¬
den Remunerationen gegeben", so soll doch dadurch nur
die für die Christlichsozialen recht fatale Tatsache ver¬
schleiert werden, daß die größten  Schweinereien unter
der kontrollosen Duldung der Regierung Seipel  ge¬
schehen sind. Die 60.000 Schilling, die Präsident Banhans
späterhin noch eigenmächtig verteilt haben soll, spielen
wahrhaftig keine Rolle mehr gegenüber den viel höheren
Summen , die unter der Aera Güntyer - Foest  ver¬
schwendet wurden. Fest steht jedenfalls, daß Präsident
Banhans die Geheimfonds aufgelöst und an ihnen selbst
keuten  Anteil gehabt hat. Dies können auch seine christ¬
lichsozialen Gegner nicht in Abrede stellen.

Die christlichsoziale Kampagne, die ja letzten Endes
gegen den unbequemen Kanzler Schober  gerichtet ist,
hat in dem Vizekanzler V a u g o i n ihren Vorkämpfer.
Dem sehr selbstbewußtenManne scheint als großes Ziel
die Unnvanölung der Bundesbahnen in eine ähnliche Par¬
teiorganisation wie das Bundesheer vorzuschweben. Ta
man aber, wenigstens in Oesterreich nicht, gleichzeitig
Vizekanzler, Heeresminister und Generaldirektor der
Bundesbahnen sein kann, so muß für diesen Posten ein
verläßlicher und gefügiger Vertrauensmann gesucht wer¬
den. Ecco, das ist eben Herr Strafella ! Er wird sicher so
tun, wie es seine Protektoren, der Herr Vizekanzler und
der Herr Landeshauptmann von Steiermark, vorschreiben.
Wie schön, wenn man dann auch bei den Bundesbahnen
so selbstherrlich walten könnte wie beim Bundeshecr. Hier
die auf Bajonette gestützte Macht, dort der unbeschränkte
Einfluß auf das größte Wirtschaftsunternehmen mit
seinen diversen „Ressourcen"!

In diese christlichsozialen Blütenträume ist ein rauher
Wind gefahren: das Urteil  im Prozeß gegen die
„Arbeiter-Zeitung ". Der Richter hat unbekümmert um
den politischen Tagesstreit in aller Sachlichkeit und ge¬
stützt auf Tatsachenmaterial zu recht erkannt, daß Herr
Strafella in seiner Geschäftsgebarung „nicht immer ganz
korrekt" vorgcgangen ist. Wahrscheinlich wird auch die Be¬
rufungsinstanz kaum daran etwas ändern können, daß
Dr . Strafella in der Fnflaiiouszett ganz profitable
.Häusereinkäufe getätigt und Wohnungsablöse verlangt
bat. Das sind ja bestimmt keine Kardinalverbrechen: nach
der landläufigen, vom einfachen Arbeiter und vom
Bauern empfundenen Moral wird es aber denn doch
nicht gut angehen, einen Mann , der solche Vorwürfe auf
sich sitzen lassen muß, mit der gerade jetzt besonders heiklen
Aufgabe zu betrauen, bei den Bundesbahnen Ordnung zu
machen. Die Tatsache, daß Herr Strafella nicht als Par-
lcimann, sondern als Kandidat für den Posten des Prä¬
sidenten der Bundesbahnen den Prozeß gegen die „Arbei¬
ter-Zeitung" angestrengt hat, ist unter allen Umständen
für die Einschätzung des Urteiles und seine Wirkungen
bestimmend. Es zeigt sich jetzt, daß christlichsoziale Partei¬
leute anders denken: die große Oeffentlichkeit  würde
es sicher nicht verstehen, wenn die Kandidatur Strafellas
weiter aufrecht  erhalten bliebe.

Wollen die Christltchsoztalen, d. h. ihr Obmann, dennoch
ihren Willen durchsetzen? Wollen sie wegen Dr . Strafella,
in dessen Prozeß durch eine geschickte Regie auch die An¬
gelegenheit der Geheimfonds hineingebracht wurde, um
den eigentlichen Tatbestand etwas zu verschleiern, eine
Regierungskrise  heraufbeschwören , so ist ihnen
nicht zu helfeik. Ter Bundeskanzler wird das Vertrauen,
das er in der Bevölkerung und weit über die Grenzen
Oesterreichs hinaus im höchsten Mäße besitzt, nicht ver¬
lieren, wenn er einmal nicht so tut, wie es Herr Vaugoin
ivill. Kanzler Schober wird dann vielleicht nicht mehr die
christlichsozialc Partei , dafür aber die große Partei
der  a n st8 n d i g en O est crr e i che r hinter sich haben,
eine Partei , in der neben Bürgern , Arbeitern und Bauern
auch die Hunderttausende Nichtwühler  zu suchen sind,
die das starre Parteigetriebe griindlich satt haben und die
endlich einmal statt Jntriguen wirkliche Arbeit im Dienste
des Volkes wünschen. An dieser werktätigen Arbeit, die
in ihren Grundzügen schon lange festgelegt ist, wird aber
der Kanzler schon seit Monaten durch die christlichsozialen
Quertreibereien gehindert.

Vaugoin doch in Wien.
Wien, 23. Sept. (Priv .) Die „Reichspost" hält heute in

ihrem Leitartikel unter der Ueberschrift „Vizekanzler
Vaugoin kämpft gegen die Remunerationen und die Ge¬
heimfondswirtschaft" an der Kandidatur Stra¬
fella  fest und beruft sich auf eine Kundgebung des
Roichsbauernrates und des nicderüsterreichischen Bauern¬
bundes, die geschlossen hinter Vaugoin  stehen. Das
Blatt meldet dann weiter:

„Gestern nachmittags fand eine Besprechung der christ¬
lichsozialen Führer , und zwar des Nationalratspräsideu-
ten Dr . Gürtler,  der aus Graz in Wien zur Vor¬
bereitung der Nationalratstagung cingetroffen ist, des
Obmannes der chrtstlichsozialen Reichsparteileitung Vize¬
kanzler Vaugoin,  des Obmannes des christlichsozialen
Abgeordnetenklubs im Nattonalrat Landeshauptmann
Dr . Buresch  und des Obmannes der Wiener christlich¬
sozialen Partei K u n scha k statt.

In dieser Besprechung zeigte sich eine völlige Ueber-
einstimmung in der Auffassung der Situation , sowie
darüber , was weiterhin zu geschehen habe.
Für heute vormittags 11 Uhr tritt der Vorstand der

christlichsozialen Vereinigung im Nationalrat zu einer
Beratung zusammen."

„Vor wc« also znrückschrecken."
Das Organ der niederösterreichischenchristlichsozialen

Bauern , der „Bauernbündler " hält ebenfalls an Stra¬
fella fest und schreibt zum Schlüsse seines Artikels: „Daß
Strafella die „starke Hand" darstellt, bewies er in seiner
Stellung als Direktor eines großen Betriebes. Die ihn
persönlich kennen, Landeshauptmann Dr. Rintelen und
Vizekanzler Vaugoin, empfehlen ihn. Bor wem also
zurückschrecken?"
«ertrauenskundgcbnng der christlichsozialen Bauern für

Vaugoin.
KB Wien, 22. Sept. Wie die Agrarische Nachrichten¬

zentrale meldet, hat der Reichsbauernrat an Vizekanzler

Vaugoin  ein Telegramm abgesendet. worin dem
Parteichef und Vizekanzler der Gruß der christlichen
Bauernorganisationen Oesterreichs entboten und enent-
wegte treue Gefolgschaft  versichert wird.

Eine Kompromißmöglichkeit.
Die „Arbeiterzeitung" meint unter der Ueberschrift„Es

wird schon geleimt", daß die Lösung der Krise in der
Weise gesunden werde, daß man mit Rücksicht darauf, daß
am 30. d. M . das Mandat des Dr . Banhans  abläuft,
niemanden ernenne,  weder Banhans noch einen
anderen, und die Geschäfte einfach von einem Vizepräsi¬
denten führen lasse. Dadurch, daß Strafella nicht ernannt
werde, hätten im Ministerrat diejenigen gesiegt, die sich
seiner Ernennung widersetzten: da aber auch kein anderer
ernannt werde, so hätten auch diejenigen gesiegt, die den
Posten Herrn Strafella Vorbehalten sehen wollen. „Friede
und Eintracht werden wieder unter Schobers Minister
herrschen," schreibt die „A. Z." am Schlüsse ihres Artikels.

Tagung des Reichsbauernrates.
KB. Wien, 22. Sept. Die heute begonnene Tagung des

Reichsbauernrates unter dem Vorsitze des Bundes-
obmanues Minister a. D. T h a l e r und des Obmann¬
stellvertreters Minister a. D. Buch in ger in Anwesen¬
heit des Bundesministers für Land- und Forstwirtschaft,
Födermayr,  wurde vom Bundesobmann Minister
a. D. Thaler mit dem Hinweis auf die schwere Krise der
gesamten Wirtschaft Oesterreichs eröffnet. Er erklärte,
daß neben jeder menschenersparenden Maschine eine
Gruppe von Brotlosen stehe. Ein Betrieb nach dem
anderen werde st i l l g el eg t und vor den geschlossenen
Toren sammeln sich Tausende von Arbeitslosen.
In dieser Zeit sei es doppelt ernst und gefahrvoll, daß
auch derjenige Berufszwetg, der am ehesten befähigt
wäre, zahlreiche Menschen zu beschäftigen und zu er¬
nähren, eine Krise durchmache, wie sie ernster nicht ge¬
dacht werden könne. Hier müsse Wandel geschaffen wer¬
den. Der Reichsbauernbund als die größte Gruppe
innerhalb der größten politischen Partei Oesterreichs
habe sich deshalb in der Erkenntnis seiner Verantwor¬
tung in dieser schweren Zeit angeschickt, als erste poli¬
tische Organisation vor der äußerst wichtigen Herbst¬
session des Nationalrates eine einwöchige Beratung ab¬
zuhalten, um zu allen wichtigen Problemen der kommen¬
den Session sachlich Stellung zu nehmen und entschei¬
dende Beschlüsse  zu fassen.

Die meritorischen Beratungen wurden hernach durch
ein programmatisches Referat  des National-
rates O e l z el t über Zweck und Form der Tagung ein¬
geleitet. Daran schloß sich ein Vortrag des Kammer¬
sekretärs Dr . Ing . Strobl  über die Struktur der
Landwirtschaft Oesterreichs nach den Buchführungsergeb¬
nissen, der eine angeregte Debatte auslöstc, an der sich der
größte Teil der Mandatare beteiligten. Die Beratungen
werden Dienstag fortgesetzt.

Minister Schumy über die Wahlreform.
Wien, 23. Sept. (Priv .) In Rosegg  fand eine Land¬

bundversammlung statt, in der Minister Schumy einen
Rückblick auf die Tätigkeit des Kabinettes Schober gab.
Der Entwurf der Wahlreform,  der seit längerer Zeit
fertiggestellt ist, nimmt auf die in der letzten Zeit ge¬
äußerten Wünsche der Oeffentlichkeit weitgehende Rück¬
sicht. Die Verbesserungen des Wahlgesetzes beziehen sich
auf die Lockerung der starren Liste, aus kleinere Wahl¬
kreise, auf die Listenkoppelung nnd auf ein zweifaches
Reststimmcnverfahren. Der Landbund unterstütze die
Forderungen der Großöeutschen nach Inkrafttreten der
Wahlreform auf das wärmste. Wenn es nicht gelinge, diese
Reform bald und möglichst restlos öurchzuführen, ent¬
ständen bedenkliche Gefahren.

Beschlagnahmte Wiener Zeitungen.
TU. Wien, 23. Sept . Die,Wiener Neuesten Nachrichten",

die in ihrer Montagsausgabc erklärt hatten, daß im Falle
eines Rücktritts des Bundeskanzlers die österreichische
W ä h r u n g n i cht unberührt bleiben  wlirde , sind
auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt
worden. Diese Maßnahme erregt umsomehr Aufsehen, als
die „Wiener Neuesten Nachrichten" dem Bundeskanzler
nahestehen, besonders, da auch der erwähnte Artikel zur
Verteidigung der Stellung des Bundeskanzlers ge¬
schrieben ist.

Auch der „Abend" wurde gestern beschlagnahmt, weil er
in einer Besprechung der Arbeitslosigkeit vom „Beginn
der Katastrophe" geschrieben hatte.

Die Konfiskation der beiden Blätter erfolgte aus Grund
des Paragraphen 308 des Strafgesetzes (Verbreitung un¬
wahrer und beunruhigender Gerüchte). Auf Grund dieses
Paragraphen wurde gegen den Chefredakteur der „Wiener
Muesten Nachrichten", Gilbert In der Maur,  sowie
gegen Helmut L e i p en, der als verantwortlicher Redak¬
teur zeichnet, die Strafverfolgung eingeleitet.

Vortragsretse Dr. Seipels nach Skandinavien.
KB. Wien, 22. Sept. Heute nachmittags hat der frühere

Bundeskanzler Dr . Seipel  eine Reise in mehrere I
nordische Städte, darunter u. a. nach Oslo und Kopen¬
hagen,  angetreten , wo er Vorträge halten wird.

Ergebnislose Aussprache über das Minderheiten-
Problem in Gens.

DU. Genf, 23. Sept . Die Verhandlungen im politischen
Ausschuß des Völkerbundes in der Minderheiten¬
frage  nahmen am Montag eine Wendung, die stark an
den bekannten Luganoer  Zusammenstoß zwischen
Dr. Strcsemann und Zaleski  erinnerte . Der pol¬
nische Außenminister betonte in ironischen Ausführun¬
gen, es sei ihm völlig unverständlich, warum die deutsche
Abordnung als ständige Ratsmacht die Minderheiten-

I

s frage vor die Völkerbundversammlung bringe. Er richtete
an die deutsche Abordnung die offizielle Aufforderung,
sich unumwunden zum sofortigen Abschluß eines Minder¬
heitenschutzvertrages bereit zu finden.

Reichsautzenminffter Dr . Curttus  begründete zu¬
nächst eingehend seit deutschen Entschlietzungsantrag und
erklärte u. a.: Es liege im all geme in en Inter  esse
des Friedens und des Völkerbundes,  daß die
Oeffentlichkeit möglichst weitgehend über die Tätigkeit des
Völkerbundes in der Minderheitenfrage unterrichtet
würde. Der Minister wandte sich sodann gegen die vom
griechischen Außenminister vorgetragene These der Aus¬
saugung der Minderheiten.  Der Vergleich der
in Amerika erfolgenden Aufsaugung müsse aufs schärfste
abgelehnt werden. In Europa handle cs sich um große,
geschlossene, lebendige und bodenständige nationale Grup¬
pen, die mit allen Fasern ihres Herzens an ihrer Reli¬
gion, Sprache und Kultur hängen. Er müsse auf das ent¬
schiedenste und schärfste gegen diese Theorie protestieren.

Curtius wandte sich sodann gegen den polnischen Außen¬
minister und stellte fest, daß der Minderheitenschutz in den
Friedensverträgen den nettgegründeten Staaten als eine
Pflicht  auferlegt wurde, ohne die sie überhaupt nicht
ins Leben getreten wären.

Die große und zum Teil ungewöhnlich erregte Aus¬
sprache  zum Minderheitenproblem wurde dann abge¬
schlossen. Das eindeutige Ergebnis war,

daß sich die meisten Staaten nicht geneigt  zeigten, auf
irgend einem Gebiete Entgegenkommen zu zeigen und
jede Aendernng des gegenwärtigen Minberheitenver-
fahrens ablehntcn. So erklärte B r i a n d am Schluffe
nochmals, daß eine Abänderung der Madrider Be¬
schlüsse als verfrüht  abzulehncn sei. Die von den
deutschen Berichterstattern geübte Kritik bezeichncte
Briand als ungerecht.
Der italienische und der englische Vertreter beantragten

sodann den Abschluß der Generalaussprache mit dem Hin¬
weis, die Gegensätze  in der Minderheitenfrage seien
so groß,  daß ein Ausgleich nicht zu erwarten sei und
die Anssprache sonst einen uferlosen Verlauf
nehmen werde.

Der Kriegsmmister als Spion.
DU. Bukarest, 23. Sept. Der im Zusammenhang mit dein

Verschwinden wichtiger Akten aus dem rumänischen
Kriegsministerium schwer belastete General Mircescu,
der Kriegsminister der Averescu-Regierung, hat, wie schon
kurz berichtet, in der Nacht zum Sonntag einen Selbst¬
mordversuch unternommen. Nach der „Lupta" wurden
dem Generalstabschcf Obesco,  als General Mircescu
Kriegsminister war, wichtige Akten übergeben, die nach
Dornawatra zu einem Mitglied des Königshauses ge¬
bracht werden sollten. Die Schriftstücke wurden später in
der Billa in Dornawatra  gestohlen. Daß die Täter
tatsächlich russische Agenten  waren , gehe daraus
hervor, daß wichtige Einzelheiten aus den Akten in russi¬
schen und deutschen Blättern erschienen seien.

Eine Verschwörung gegen die Sowjeiregierung
ausgedeckt.

TU. Kowno, 22. Sept. Wie aus Moskau  amtlich ge¬
meldet wird, hat die politische Polizei eine große sowjet¬
feindliche Organisation entdeckt, die in verschiedenen Stad¬
ien Hungersnöte  Hervorrufen wollte, um dadurch
Aufstände gegen die Sowjetregiernng herbeizuführen.
Insgesamt wurden bisher 31 Personen verhaftet,
darunter der ehemalige Generalmajor R a j sa n z e w,
der Industrielle R o p o m und zwei Priester.

Den Verhafteten wird außerdem zur Last gelegt, wich¬
tige Geheimnisse der Sowjetinöustrie ausländischen Mäch¬
ten verraten und mit gegenrevolutionären Organisationen
in Verbindung gestanden zu haben. Bei ihnen sollen
Sprengstoffe und zahlreiche Schriftstücke gefunden worden
sein. Sie werden nicht vom Obersten Gerichtshof, sondern
von einem Sonderausschuß der politischen Polizei abgeur-
teilt werden. Den Hauptverurteilten droht die Todesstrafe.

Der Leiter der konterrevolutionären Organisation,
Alexander Rajsanzew,  erklärte in seinen Aussagen:
Meine politische Uebcrzeugung hat mich veranlaßt , den
Weg des Kampfes  gegen die Sowjetmacht zu be-
schreiten. Ich wollte beweisen, daß das Proletariat nicht
imstande ist, das Wirtschaftslebendes Landes wieder her¬
zustellen und zur Entfaltung zu bringen. Das konnte ich
nur mit Hilfe einer konterrevolutionären Organisation,
die alle auf die Entwicklung der Kälte - und Fletsch¬
ind  u str i e gerichteten Maßnahmen untergrub , um dem
Lande Fleisch zu entziehen  utti > eine Hungers¬
not herbeizuführen, um so die Möglichkeit einer Aende-
rung der bestehenden Macht in der meiner politischen
Ueberzeugung entsprechenden Richtung, das heißt Auf¬
richtung einer bürgerlichen demokratischen Republik zu
erleichtern. Ich erkannte, daß die Aufrichtung einer bür¬
gerlichen demokratischen Republik nur mit Unter¬
stützung kapitalistischer Staaten  möglich sei.

Militäraufstand in Südchile.
DU. Rewyork, 23. Sept. Die Berichte über eine revo¬

lutionäre Bewegung in Chile haben sich bestätigt. Der
Mittelpunkt der Aufstandsbewegung ist die Stadt C o n-
cepcion  in Südchile, in der die gesamte Garnison in
Ausstand trat . Der Militäraufftan -d steht unter Führung
mehrerer chilenischer Offiziere, die aus ihrer Verbannung
in Argentinien mit einem amerikanischen Fokkerflugzeug
heimlich nach Concepcion geflogen waren. Die Truppen
in Santiago und Valparaiso, die von der Anfftands-
bewegung noch nicht ergriffen sind, dürfen ihre Kasernen
nicht verlassen. Die Stadt Concepcion und ihre Umgebung
sollen sich bereits fest in den Händen der Aufständischen
befinden.
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Schwarzer Tag an der Newyorker Börse.
Ueber eine Milliarde Dollar Verluste.

TU. Newyork, 22 .Sept. An der Newyorker Effekten¬
börse gingen am Montag über eine Milliarde
Dollar durch wilde Verkäufe  verloren . Die Kurse
brachen in jeder Branche vollständig zusammen nnd
Tausende von Aktien wurden als völlig wertlos ab-
gestotzen.

Kursverlust deutscher Werte.
Berlin , 23. Sept. (Priv .) An der Börse herrschte gestern

geradezu katastrophale Baisse.  An der Börse in
London  wurde die Nouuganleihe mit 77.05 notiert,
während die Dawesanleihe von IW auf 102 zurückging.
Berliner Stadtanleihe verlor 2 Prozent. Auch die übri¬
gen deutschen Städteanleihen verloren bis zu 3 Prozent.
Kalianleihe vorlor 4 Prozent . Aehnliche Kursrückgänge
werden aus Amsterdam  gemeldet. Auf dem Devisen¬
markt geht es sehr lebhaft zu. Dollar stiegen auf 422
gegen 420 am Samstag.

Dies gilt als sicheres Zeichen dafür, daß das Publikum
wieder beginnt, Dollar zu hamstern.  Die Effekten¬
börse schloß in sehr nervöser Stimmung zum tiefsten
Tageskurse. Zunehmende Nachfrage war auch nach fran¬
zösischen Franken.

Die Zurückziehung ausländischer Kredite hat zu einer
veränderten Taktik  der Reichsbank geführt. In
einer Direktionssitzung wurde beschlossen, den Franken¬
kurs nicht mehr im Goldpunkte zu halten, sondern die
fernere Nachfrage mit Goldabgabe zu befriedigen.

Berliner Devisen-Knrse.
Berlin , 22. Sept . Wien 59.215: Prag 12.151; Budapest 73.41;

Holland 169.93; Oslo 112.15; Kopenhagen 112.23; Stockholm
112.64; London 20.377; Newyork 4.1930; Italien 21.97; Paris
16.465; Schweiz 81.395; Belgrad 7.433.

lageincuigklteii
Wetterberichte.

Innsbruck , 23. Sept. Regen.
Bregenz, 22. Sept. Trübes und leicht regnerisches

Wetter.
Wien, 23. Sep. (Priv .) Im Bereiche der feuchten kühlen

Westlust, die ganz Mitteleuropa überschwemmt hat, kam
es gestern in Oesterreich im Norden allgemein zu Regen¬
schauern. Die Temperatur stieg hier mittags nicht über
10 Grad. In den Südalpen herrscht etwas besseres Wetter
bei Mittagstemperaturen bis zu 17 Grad. — Wetter¬
voraussage  für heute: Etwas besseres, aber nicht ver¬
läßliches Wetter.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 22. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 714.0 Millimeter, Tem¬
peratur 13.8 Grad, Feuchtigkeit 64, Wind O. 2. Bewöl¬
kung 9.

Am 22. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 716.4 Millimeter, Tem¬
peratur 11.2 Grad, Feuchtigkeit 85, Wind 0, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 13.8 Grad.

Am 23. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 716.2 Millimeter, Tem¬
peratur 9.6 Grad, Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung 10,
Niederschlagsmenge3.2 Millimeter Regen, niedrigste Tem¬
peratur 9.6 Grad.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.
Hafelekar (2300 Meter Seehöhe). Am 23. d. M.,

halb 8 Uhr früh : Temperatur 1.2 Grad. 100 Prozent
Feuchtigkeit, bewölkt. Nebel, leichter Noröwestwind,
Schneefall, keine Sicht, Barometerstand 582.9 Milli¬
meter, fallend.

Seegrube (I960 Meter Seehöhe). Am 23. d. M.,
halb 8 Uhr früh : Temperatur 1.2 Grad, 98 Prozent
Feuchtigkeit, bewölkt, windstill, leichter Schneesall, keine
Fernsicht.

Wetterbericht der Patscherkofelbahn.
Bergstatiou (1980 Meter Seehöhe). Am 23. d. M.,

halb 8 Uhr früh : Temperatur 0.8 Grad, 93 Prozent
Feuchtigkeit, ganz bewölkt, windstill, leichter Schneefall,
keine Fernsicht.

BerkehrsunMe.
Innsbruck , 22. Sept . Am Jnnrain vor dem Hause

Nr. 26 überfuhr ein Motorradfahrer ein dreijähriges
Kind, das vom Gehsteig auf die Straße und direkt in das
Rad hineingelaufen war . Das Kind wurde in schwerver¬
letztem Zustande von seinen Angehörigen ins Spital ge¬
tragen. —Am Sonntag um halb 2 Uhr nachmittags wurde
ein dreijähriger Knabe ans dom Burggraben von einem
Radfahrer niodergestotzen. Trotzdem dem Knaben das
Rad über das rechte Bein hinwegging, wurde er anschei¬
nend nur leicht verletzt.

Hall, 22. Sept. Zu dem Berkehrsunfall in Absam wird
uocy bekannt: Ueberfahren wurde in Absam-Breitweg die
Frau Planken st einer  aus Hötting. Sie wurde am
Kopfe nicht unerheblich verletzt, so daß sie nach Innsbruck
abtransportiert werden mußte. Der Wildling, dessen Aus¬
forschung die Gendarmerie Absam einlettete, fuhr, ohne
sich um die schwerverletzte Frau zu kümmern, davon.

Berlin , 22. Sept. (Priv .) Gestern ereignete sich in der
Nähe von Baden-Dürthetm ein schweres Verkehrsunglück.
Ein Motorradfahrer fuhr mit voller Geschwindigkeit auf
ein Auto auf. Der Motorradfahrer und sein Mitfahrer
auf dem Soziussitz wurden sofort getötet,  zwei
Wanderburschen, die in der Nähe des Unfallortes standen,
wurden schwer verletzt.

*

* Vorsprachc kriegsbcschädigter Eisenbahner beim
Sozialminister. Wien,  22. Sept. Heute erschien eine Ab¬

ordnung von kriegsbeschädigten Eisenbahnern
beim Bundesminister für soziale Verwaltung . Dr. Jn-
nitzer,  um dessen Unterstützung in einer Reihe von
wichtigen Fragen der kriegsbeschädigten Eisenbahner zu
erbitten. Bezüglich der Absicht der Bundesbahnen, einige
Kriegsbeschädigte mit 1. Oktober zu entlassen,  erklärte
der Minister, daß er sich mit der Generaldirektion der
Bundesbahnen ins Einvernehmen setzen werde. Bezüg¬
lich mehrerer anderer Fragen sicherte der Minister eine
wohlwollende Ueberprüfung zu.

* Klassenlotterie. Wien.  22. Sept. Am 13. Tage der
6. Klasse gewannen 10.9098 die Lose Nr. 80.585 und 80.980.
80008 Los Nr. 52.288. 60008 Los Nr. 24.875, je 40008 die
Lose Nr. 5113, 6534, 9965, 56.944, 67.836, je 20008 die Lose
Nr. 4401, 17.493, 18.194. 29.533, 51.350, 61.831, 70.676, je
1000 8 die Lose Nr. 5685, 12.926, 13.192, 28.276, 67.118,
73.745, 79.336, 81.561. (Ohne Gewähr.)

* Selbstmordversuch des Violinvirtnoseu Fitzucr.
Wien,  23. Sept. Der Musikprofessor und Violinvirtuose
Rudolf F i tzn cr hat sich aus Schmerz über den Tod seiner
Gattin mehrere Stiche in die Herzgegend  beigebracht.
Man hofft, Fitzner retten zu können.

Nachrichten aus Südtirol.
Auf dem Geleise in Oberau  bei Bozen wurde am

22. d. M. eine furchtbar verstümmelte männliche
Leiche  aufgesunden. Der Tote, der bisher nicht identifi¬
ziert werden konnte, ist wahrscheinlich am Vortage unter
die Räder eines Schnellzuges geraten.

Avffiuduug von Soldatenleichen ans dem Weltkrieg.
Am Fuße des Marmolatagletschers fand man in den

letzten Tagen zwei Leichen österreichischer
Soldaten,  die während des Weltkrieges in eine
Gletscherspalte gestürzt waren und nun erst ausgeapert
sind. Einer der Toten konnte als Josef L e n dn e r,
19. Marschkompagnie eines Kaiserjägerregimentes, aus
Steinach  am Brenner , identifiziert werden.

Auch in der A d.a m e l l o gr u pp e am Passo delle
Tolete di Gares wurden ebenfalls vier Leichen  öster¬
reichischer Soldaten aus dem Weltkrieg ausgefunden, die
im Miliiärfrieöhof von B o n d o beerdigt wurden.

Schwurgericht Feldkirch.
In der wegen Raubversuch geführten Schwurgerichts¬

verhandlung, über die wir an anderer Stelle berichten,
wurde den Geschwornen eine Schuldfrage vorgelegt, die
sie mit 12 Stimuren „Ja " beantworteten, obwohl der An¬
geklagte alle Schuld in Abrede stellte. Franz Lässer
wurde zu 3K Jahren schweren Kerkers verurteilt.

*

Titclverlethnng . Der Bundespräsident hat dem Pro¬
fessor an der Bundesrealschule in Innsbruck Dr. Armin
Gaß ne r anläßlich der Versetzung in den dauernden
Ruhestand den Titel eines Studienrates verliehen.

Trauungen . In Innsbruck  wurde heute, Dienstag,
Weiwhändler Fritz Mader  aus Bregenz mit Frau Fini
B rändle,  Gasthofbesitzerin in Bregenz, Bahnhosstvaße,
getraut . — In Kufstein  fand am 22. d. M. die Ver¬
mählung des Herrn Adolf Lippott,  Inhaber der Buch¬
handlung Eduard Lippott, mit Frl . Johanna V i e i dc r.
Tochter des Bahnhofvorstandes von Kufstein, statt.

Ein feiner Steuerinspektor. Aus dem Zillertal wird uns
berichtet: Am 20. d. M. bemerkte die Kellnerin des Gast¬
hauses „Zum Steinbock" im Floitental  aus ihrer
Brieftasche einen Abgang von IW 8. Der eben des Weges
kommende Bergführer Wegscheider  fand vor dem
Gasthause eine 20-8-Note, die der Dieb offenbar verloren
hatte. Als solcher kam nur ein Bergsteiger in Betracht,
der kurz vorher das Gasthaus besucht hatte. Der Hütten¬
wirt und Wegscheider nahmen die Verfolgung des Man¬
nes auf, holten ihn ans der Greizerhütte ein und ver-
anlaßten ihn zur Herausgabe des gestohlenen Geldes. Der
Dieb setzte darauf seine Hochtour über die Lappenscharte
in das Stilluptal fort, wo er von einer Gendarmerie-
patrouille des Postens Mayrhofen  mit Unterstützung
des Bergführers Wegscheider verhaftet wurde. Es handelt !

sich um den pensionierten  Stadtsteuertnspektor
einer größeren reichsdeutschen Stadt.

Besuch der Sektion Zürich des A. C. S . in Junsbrnck.
Es wird uns berichtet: Die Sektion Zürich  des Auto¬
mobilklubs der S chw ei z traf auf der Rückkehr von einer
Gesellschaftsfahrt nach Oesterreich und Ungarn am 21. ö.
M. mit einer größeren Anzahl von Kraftwagen und rund
IW Teilnehmern in Innsbruck  ein . Der Automobil¬
klub von Tirol veranstaltete zu Ehren der Schweizer Gäste
am gleichen Tage im großen Saale des Hotels „Maria
Theresia" einen Begrützungsabend,  zu dem sich
sämtliche Fahrtteilnehmer sowie eine Anzahl von Mit¬
gliedern des A. v. T. eingefunden hatten. Nach einigen
vom Salonorchester der Stadttheaterkapelle exakt auS-
geführten Musikstücken begrüßte der Präsident des A. v. T.,
Kommerzialrat Köllensperger,  die Erschienenen,
insbesondere den Präsidenten der Sektion Zürich, Tön-
dury,  die Vizepräsidenten Frey und Steiger  sowie
den Präsidenten des Schweizer Vereines für Tirol,
Stricker,  und gab in Erinnerung an die im Vorjahre
bei der Sektion Zürich  genossene Gastfreundschaft seinem
Dank für den Besuch Ausdruck. In seiner Rede hob
Präsident Köllenspergeru. a. auch die zwischen der Sektion
Zürich und dem A. v. T. seit einer langen Reihe von
Jahren bestehenden herzlichen Beziehungen sowie die vor¬
bildliche Tätigkeit der genannten Sektion auf dem Gebiete
der Förderung des Kraftfahrwesens und Fremdenver¬
kehres hervor. Präsident T ö n d u ry dankte im Namen
der Fahrtteilnehmer und schilderte in kurzen Umrissen
den Verlauf der Gesellschaftsfahrt. Präsident Stricker
hieß seine Landsleute in Tirol willkommen. Stadtrat

Stutz aus Winterthur hob die freundschaftlichen Bezie¬
hungen hervor, die seit vielen Fahren die Schweiz mit
Tirol verbänden. Zur Festigung der freundschaftlichen
Bande übergab Präsident Töndury  dem Präsidenten
Köllensperger  einen prächtigen Zinnkrug . Die
Stimmung des Abends wurde durch die Vorträge der
,LVolkensteiner" gehoben, die einen stürmischen Beifall
auslösten und den Präsidenten Töndury veranlatzten, die
Sänger zu einem Besuchn«h Zürich  einzuladen . Zum
Schlüsse folgte ein improvisierter Tanz.

Das Panama bei den Bundesbahnen . Ueber dieses
Thema spricht am Donnerstag,  den 25. d. M., um
8 Uhr abends im großen Stadtsaal  Abgeordneter
Dr . Strafsner.  Alle , die mit in die Front gegen die
österreichische Korruption treten, erscheinen zu dieser Ver¬
sammlung.

Nationalsozialistische Versammlung. Von der National¬
sozialistischen deutschen Arbeiterparter, Ortsgruppe Inns¬
bruck, werden wir um Aufnahme nachstehender Ankündi¬
gung ersucht: Ueber die Korruptionsfälle bei den Bun¬
desbahnen wird in der nationalsozialistischenVersamm¬
lung am Mittwoch, den 24. ds. M., im großen Stadtsaal
gesprochen werden.

Altkatholische Pfarrgemeinde Salzburg . Jeden dritten
Mittwoch im Monat wird in der evangelischen Christus-
kirche in Innsbruck abends 7 Uhr Gottesdienst gehalten.
Nächster Gottesdienst am Mittwoch, den 24. ds. M. Reli¬
gionsunterricht wird zweimal, und zwar jeden ersten und
dritten Mittwoch im Monat erteilt . Nächster Unterricht
Mittwoch, den 24. ds. M., von 2 bis 4 Uhr nachmittags in
der Mädchenvolksschule, Innsbruck , Sillgasse.

Der österreichische Kinotheatcrverband gegen den Ton-
fUm. Aus Innsbrucker Kinotheaterkreisen
wird uns mitgeteilt: „Zu Ihrem Artikel in Nr . 218 ge¬
statten wir uns folgendes zu bemerken: Mit den gleichen
Schwierigkeiten wie die Wiener Kinos haben auch die
Innsbrucker Kinobetriebe  zu kämpfen. Noch
drückender wird die Situation für sie dadurch, daß sie m
Abgaben  nicht nur 28A,  sondern 50 Prozent  zu
tragen haben. Jeder vernünftige Mensch, der zu rechnen
versteht,sieht die Unhaltbarkeit  dieser Situation ein,
nur die maßgebenden Stellen stehen nach wie vor auf dem
Standpunkt, daß die Kinos „gut" gehen und diese wahn¬
sinnige Abgabe vertragen."

Betriebseinstcllmrg auf der Nordkettcnbahn. Die Be¬
triebsleitung der Nordkettenbahn teilt mit, daß wegen
der periodisch vorzu nehmen den Seilrevision der Betrieb
heute vormittags  eingestellt bleibt.

Stenographiekurse des Tirolischen Stenoaraphenvereins . Der
Tirolifche Stenographenverein hält auch Heuer wieder einen
fünfmonatigen Anfänger - und daran anschließend einen vier-
monatigen Fortbildungskurs in der Einheitskurzschrift ab. Für
die Zeit vom 1. Oktober bis Ende Februar wird bei genügender
Beteiligung außerdem auch ein Fortbildungskurs für Fort¬
geschrittene eingerichtet werden. Der Unterricht findet in den

Oie Mundpflege
bei Kindern

wird auf einfache und angenehme Weise
durch fleißiges Mundreinigen mittels
O d o 1 erreicht . Die Reinigung muß
namentlich morgens und abends , mög¬
lichst auch nach dem Mittagessen,
vorgenommen werden . Kinder gewöhnen
sich sehr schnell an die Odolspülungen,
weil das Odol gut schmeckt und eine
erquickende Frische im Munde erzeugt.
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Abendstunden in der Bundesgeiverbeschule, Anichftraße, e-benerdig,
statt. Die genaue Zeit wird im Einvernehmen mit den Teil¬
nehmern festgesetzt werden . Der Kursbeitrag  beträgt für
jeden einzelnen Kurs 10 8. Die Einschreibungen finden Dienstag,
den 23., und Freitag , den 26. September , um 8 Uhr abends, in
der genannten Schule statt.

Vom Rade gestürzt. Montag früh stürzte aus der steilen
Götzener Straße gegen die Norersche Ziegelei ein Hilfsarbeiter
vom Fahrrade . Der Mann soll sich eine starke Rißwunde am
Hinterhaupt und eine beträchtliche Rißwunde an der Nase geholt
haben, auch blieb er durch einige Zeit bewußtlos am Platze liegen.
Vorübergehende riesen die Rettungsgesellschaft Innsbruck , die
unnerweilt am Platze erschien, den Verletzten jedoch nicht mehr
vorfand , da er sich trotz seiner Verletzungen davon gemacht hatte.

Raufereien in Innsbruck. Am Samstag nachmittags gab sich
in einem Gasthaus in der Pradlerstraße ein Monteur im Scherz
als italienischer Detektiv  aus . Die Gäste gerieten mit
ihm in einen Streit , der in einer Rauferei ausartete . Der Mon¬
teur wurde im Gesicht und am rechten Fuß verletzt und mußte
mit dem Rettungsauto in die Klinik gebracht werden. — Am
Samstag um YiS  Uhr abends gab es in einem Wirtshaus in der
Reichenau eine Rauferei , wobei ein Hilfsarbeiter einem anderen
Hilfsarbeiter mit einem Bierglas einen Schlag auf den Kopf
versetzte. Der Täter wurde zur Ausnüchterung in den Arrest ge¬
bracht : der Verletzte mußte sich in ärztliche Behandlung begeben.
— Nachts auf Sonntag zerschlug in einem Gasthaus am S üd-
tiroler platz  ein Arbeiter aus Hötting mehrere Gläser , wo¬
bei er sich selbst Schnittwunden an der rechten Hand beibrachte.
In der Rettungsdienststelle wurden seine Wunden verbunden.
— Am Sonntag um V<\  Uhr früh gab es in einem Nachtcafö
eine Rauferei . Als Polizei erschien, hatten die Beteiligten bereits
die Flucht ergriffen , einer konnte noch ausgeforscht werden . —
Vor 4 Uhr früh am Sonntag rauften fünf Burschen in betrun¬
kenem Zustande am Marktgraben . Die Schutzmannschaft brachte
alle auf das Hauptwachzimmer.

Abgängige. Aus seiner Wohnung in Innsbruck-Wilten ist seit
13. d. M. der 1012 in Salzburg geborene, nach Steyr zuständige
Friseurgehilfe Wilhelm O h n e i s e r abgängig . — Seit 3. d. M.
ist die 46jährige Frau Elsa R uch se r, geboren in Hannover , zu¬
letzt wohnhaft in Allenbach bei Konstanz, abgängig . In ihrer
Begleitung befindet sich ihre 15jährige Tochter Ruth . Beide haben
sich angeblich nach Oesterreich gewendet: die Frau hat öfter
Selbstmordabsichten geäußert.

Abschaffungen. Aus Tirol wurden für immer ausgewiesen: Der
33jährige Hilfsarbeiter Franz König aus St . Michael, Bezirk
Tamsweg , und der 35jährige Korbflechter Josef Kuen aus Tartfch,
Bezirk Schlanders . — Aus Innsbruck und Umgebung wurden
auf die Dauer von fünf Jahren abgeschafft: Die 26jährige Haus¬
gehilfin Elisabeth Mayr aus Linz, das Dienstmädchen Klara
Streitberger aus Zell am See und der 22jährige Hilfsarbeiter
Ludwig Wimmeder aus Salzburg.

Vogelfänger im Hofgarten. Aus dem Leserkreise wird
uns geschrieben: Montag vormittags sahen Passanten im
Hofgarten mehrere 10- bis 14jährige Schulbuben, die auf
Vogelfang  ausgingen , der eine der Jungen hatte
schon eine Spiegelmeise  in der Hand. Dieser wurde
sofort die Frecheit gegeben, aber der Junge schimpfte auf
die Leute, die ihm den Vogel weggenommen hatten. Alle
Tierfreunde von Innsbruck und Umgebung werden ge¬
beten, den Herrn Lechleitner,  Parkaufseher im Hof¬
garten, zu unterstützen, da er als einziges Aufsichtsorgan
nicht überall auf einmal sein kann. Alle Leute, die auf
Vogelfang ausgehen, sollen sofort der Polizei übergeben
werben. Die Polizei wird gebeten, im Interesse des hei¬
mischen Vogelschutzes durch einige Kriminalbeamte in den
Vormittagsstunden den Hofgarten und dessen nächste Um¬
gebung kontrollieren zu lassen.

Sind die Heimatwehrleute iu Hötting vogelfret? Bon
der Heimatwehr Tirol , Gauleitung Mittel - und Westttrol,
wird uns berichtet: Erst Montag wurde gemeldet, daß
marxistische Gemeinderäte in Hötting es für angezeigt hiel¬
ten, vorübergehende Heimatwehrleute anzustänkern. Nun,
was die „erprobten" Führer können, dies vermag auch
der marxistische Nachwuchs. Am Sonntag mittags über¬
fielen zwei solche verhetzte Marxistenjünglinge einen
ruhig seines Weges gehenden Heimatwehrmann (kennt¬
lich durch sein Abzeichen), versetzten ihm einige Hiebe über
das Gesicht und liefen nach ihrer Heldentat eilig davon.
Als sie von einigen Leuten, die den Ueberfall gesehen
hatten, verfolgt wurden, flüchteten die zwei Burschen in
ein Haus, wo sie sich versteckten. Ein von dem Ueberfall
verständigter Gendarmerieinspektor holte sich jedoch die
zwei aus ihrem Versteck heraus,' dabei wurde festgestellt,
daß einer der beiden „Helden" ein schon wiederholt vor¬
bestrafter und unter Polizeiaufsicht stehender Bursche ist.
Bezeichnend für diese Gattung Leute ist, zu mehreren über
einen einzelnen herzufallen und dann feige davon¬
zulaufen.

Tot anfgefnnden. In der Nacht zum 22. d. M. nächtigte
der Hilfsarbeiter Josef Frech aus Zams , der schon seit
längerer Zeit kränklich war, in der Scheuer des Seiler¬
bauern in der Höttingerau. Dort wurde er am 22. d. M.
tot aufgefunden. Die Leiche weist keine Spuren eines ge¬
waltsamen Todes auf. Es wird angenommen, daß Frech
einem Sch lag an fall  erlag . Die Leiche wurde in die
Totenkapelle in Hötting gebracht.

Einbrüche in -er Umgebung von Innsbruck. In A m-
ras wurde von einem Einbrecher aus der Schlafkammer
eines Maurers eine Brieftasche mit 40 8 und verschie¬
denen Aufzeichnungen entwendet. — In der Nacht zum
18. ds. M. wurde bet einer Witwe in E l l b ö g en ein-
gebrochen. Es wurden größere Partien Stoffe und Lein¬
wand, dann Eier und zwei große und zwei kleine Stücke
geselchten'Speckes gestohlen.
Generalversammlung- es Sportvereines Sans—Sistraus.

Der Sportverein Lans —Sistrans  hält am 28. d. M.,
2 Uhr nachmittags im Gasthof „Krone" in Sistrans seine
diesjährige Generalversammlung ab.

Aus dem Arrest ansgebrochen. Aus Hall  wird berich¬
tet : In der Nacht zum 22. ds. M. brachen aus dem Arrest
des Bezirksgerichtes die beiden Arrestanten Anton
H a u s b e r g er und Josef S chö gg aus und sind seither
flüchtig. Die Gendarmerie hat ihre Verfolgung ausgenom¬
men. Hausberger stammt aus Kirchbichl, Schögg aus
Mürzzuschlag in Steiermark.

Bei Ser Holzarbeit tödlich verunglückt. Am 18. d. M.
wurde der 22 Jahre alte Franz Funkhäuser aus
Finkenderg  beim Holzfällen bzw. Treiben von einem
Baumstämme am Kopf getroffen und in die Tuxerklamm
geschleudert. Als Funkhäuser beim Mittagessen nicht er¬
schien, gingen seine Arbeitskollegen sofort auf die Suche
und fanden ihn als Leiche im Tuxcrbach vor.
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Die Suche nach den vermißten Touristen im Zillertal
dürfte nun infolge des neuerlichen Schneefalles in den
höheren Lagen für Heuer als abgeschlossen  betrachtet
werden. Die in letzter Zeit wieder vorgenommeneSuche
durch Angehörige des Bergführers P e n d l sowie die von
der Ginzlinger Gruppe unternommenen Expeditionen
waren leider trotz aller Anstrengungen bisher umsonst.

Betriebsratswahlen im Landessägewerk. Aus Kr a m-
sach wird uns geschrieben: Am 22. d. M. hätten im
Landessägewerk die Betriebswahlen durchgeführt werden
sollen. Schon viele Jahre gab es keine Wahl mehr, weil
nie ein Gegenvorschlageingebracht wurde, sondern nur
der Vorschlag der freien Gewerkschaft. In letzter Zeit
sind aber Dinge vorgekommen, mit denen ein großer Teil
der Arbeiterschaft nicht einverstanden war. Es war daher
notwendig, einen zweiten  Wahlvorschlag einzubringen,
um der Arbeitersck>aft Gelegenheit zu geben, in geheimer
Wahl ihre Betriebsräte wühlen zu können. Der Wahl¬
vorstand, der nur aus den vier Kandidaten des Wahlvor¬
schlages der freien Gewerkschaft besteht, hat den Wahl¬
vorschlag der unpolitischen Arbeiter zurückgewiesen,
angeblich, weil ein Kandidat gegen seine Aufnahme pro¬
testiert haben soll, was aber nicht wahr ist. Da dieser
ganze Vorgang nicht dem Gesetz entspricht, wird diese
diktatorische Entscheidung beim Einigungsau !t an-
gefochten.

Gewerbliche Fortbildungsschule Wörgl. Freitag, den
26. September, findet von 5 Uhr bis 7 Uhr abends in der
Dircktionskanzlei eine Einschreibung für jene Schüler
statt, die noch nicht zur Einschreibung erschienen sind. Bei
der Einschreibung ist ein Lehrmittelbeitrag von 4 8 zu
zahlen.

Einbruch auf einer Alm. Aus Söll  wird uns berichtet:
Auf der Feistenniederalpe, Gemeinde Söll,  wurde ein
Einbruch verübt und zum Schaden des Oberfeistbauern
Sebastian Rainer in Söll  sechs Laib Käse im Werte
von 30 8 entwendet. Der Täter ist der Gendarmerie be¬
kannt.

Bei Magen-, Darm- und Stosfwcchsclleiden führt der
Gebrauch des natürlichen „Frauz -Josef"-Bitterwassers
die Verdauungsorgane zu regelmäßiger Tätigkeit zurück
und erleichtert so, daß die Nährstoffe ins Blut gelangen.+ 120«

Hitzig« Kämpen. Aus Kufstein  wird berichtet: Im Gast¬
haus zur „Alpenrose" in Wildbichl an der tirolisch-bayerifchen
Grenze trafen sich am Montag den 22. ö. M. zwei Bauer n-
buvschen, die schon lange einen „Pick" auf einander hatten . Nach
einem kurzen aber kräftigen Wortwechsel ergriff einer der beiden
eine leere Flasche und schlug sie seinem Gegner, dem 28 Jahre
alten Gutsbesitzerssohn Michael Danner  vom N-iederdorserderg
in das Gesicht. Danner erlitt dadurch einen schweren Bruch des
Nasenbeines und mußte mit einem Auto in das Kufsteiner
Krankenhaus gebracht werden.

Ehrung. Es wird uns geschrieben: Am 19. d. M. fand
in S t. I a ko b am Pillersee die Dekorierung des Zimmer¬
manns Andreas W a l t l mit der Ehrenmedaille für
40jährige treue Dienste statt. An der eindrucksvollen Feier
nahmen der Gemeinderat von St . Jakob, Gäste aus
Fioberbrunn und Verwandte des Jubilars statt. Die
Medaille wurde nach der vom Bürgermeister gesprochenen
Begrüßung vom Bczirkshauptmann von Kitzbühel,
F u chs, mit anerkennenden Worten überreicht. Der Be¬
zirkshauptmann hob besonders hervor, daß der bei der
Feier anwesende Dienstherr des Dekorierten ebenfalls
vor kurzer Zeit für seine langjährige, verdienstvolle
Tätigkeit dekoriert wurde und daß sohin hier ein schönes
Beispiel des Sprichwortes : „Wie der Herr, so der Knecht"
vorliege. Nachdem noch Pfarrer Buchsteiner  ge¬
sprochen und ein Hoch auf die Gattin des Dekorierten
ausgebracht hatte, begaben sich die Festteilnehmer in das
Gasthaus Kantner, um bei einem frischen Trünke den
Ehrentag des Jubilars zu beschließen.

Ein italienischer Registrierballon aufgefunden. Aus F i e b e r-
brunn  wird berichtet : Am Samstag abends flog über das
Gemeindegebiet Fieberbrunn aus südwestlicher Richtung in etwa
2500 Meter Höhe ein großer Ballon , in nordöstlicher Richtung
getrieben , dahin . Von vielen Neugierigen beobachtet, ging dieser,
etwa 6 Meter im Durchmesser große Ballon aus der sogenannten
Moreiserwiese langsam nieder : ein Fallschirm hat sich während
des Sinkens des Ballons nicht geöffnet. Der Bahnwächterssohn
Jakob Egger  aus Fieberbrunn war der erste auf dem Auf¬
findungsplatz. Er hielt den noch am Boden dahinschleifenden
Ballon fest und übergab ihn der Gendarmerie . Nach der mit-
aufgesundenen Beschreibung wurde der gelbliche Registrier¬
ballon  von R. Osservatori—Geofisico—Pavia am 20. Septem¬
ber, um 8 Uhr, losgelassen und für den Finder sind 20 Lire
Belohnung zugesichert. Die Uhr, bzw. die anderen Registrier¬
instrumente , die in einem leichten Körbchen verpackt waren,
waren zur Zeit der Auffindung noch vollkommen im Gange.

Bautätigkeit in Kitzbühel. Im Laufe des heurigen
Jabres wurden verschiedene Neubauten aufgeführt, u. a.
die Billa Schweizerhof am Schattberg, die während der
Sommersaison schon bewohnt war. Das Wohngebäude
des Sebastian S l o g n i a n t neben der Großache (Joch-
bergstraße) ; die Häuser der Frau Dora M a i kl, des
Hans Pirchner in Grub,  unweit der Pension Stöckl,
des Kunstmalers E r l er und des Max Werner.  Der
Wohnhausneubau des Oberlehrer Michael W i eser am
Aschbachfelde und der Umbau des Schillinger Hauses sind
ebenfalls nun beendet. Das Wohnhaus des Wagner-
metsters Golfer  wurde fertig gestellt, auch mit dem Erd¬
aushub der Villen des Bezirksarztes Dr. Selig  und des
Stadtarztes Dr . Plahl  wurde begonnen. Auch am
Hotelbau der Hahnenkammbahn,  der 64 Zim¬
mer umfassen soll, wird fleißig gearbeitet.

Einweihung der neuen Zamser Jnnbrücke. Am Sonn¬
tag, den 28. d. M., findet die feierliche Etnweihung  der
neuerbauten Zamser Jnnbrücke  statt . Festorünung:
9.30 Feldmesse auf der Brücke, Einweihung und Er¬
öffnung der Brücke, Festzug, Festmahl im Postgasthof
„Zur Gemse", Alpabtrieb, Festschießen und Volksfest.

Fenerschntzversammlungin Jungholz. Unter dem Vor¬
sitz des Bürgermeisters Heinrich L o chb i chl e r wurde
am Sonntag , den 21. d. M. in der 1200 Meter hoch gelege¬
nen, an das deutsche Zollgebiet angeschlossenen Gemeinde
Jungholz (Außerfern ) eine Feuerschutzversammlung
abgehalten, an der der gesamte Gemeinderat und die

Feuerwehr unter ihrem Kommandanten Schmied  teil-
nahmen. Als Redner erschien Direktor D o b i n (Vor¬
sitzender der Landeskommisston für Brandverhütung ), der
die Notwendigkeit einer schlagfertigen Wehr, die im beson¬
deren Maße berufen ist, Hab und Gut der Mitbürger , die
in Feuersnot geraten sind, zu schützen, hervorhob. Der
Redner dankte zugleich dem anwesenden Gemeinderat für
die Opferwilligkeit, die Feuerwehr nunmehr mit einer
zeitgemäßen, leistungsfähigen Motorspritze ausgerüstet zu
haben und schloß hieran noch die Bitte, dem Bau eines
in der Gemeinde notwendigen Wassersammelbeckens näher
zu treten, um beim Ausbruch eines größeren Brandes
ganz gerüstet zu sein. Direktor Dobin stellte auch fest, daß
sämtliche Objekte der Gemeinde von Bausachverständigen
einer Schätzung unterzogen wurden, so daß bei einem
Brandunglück die Schaöensermittlung und Rekonstruk¬
tion des zerstörten Gebäudes leicht und ohne Gefahr einer
Benachteiligung möglich erscheint. Der Bürgermeister, der
für die Beihilfe bei Anschaffung der Motorspritze seitens
der Lanöesanstalt dankte, fügte die Bitte hinzu, den not¬
wendigen Bau eines Wasserreservoirs zu unterstützen,
so daß der Gemeinderat den Beschluß faßte, den Bau eines
Wasserbassins in Angriff zu nehmen.

Versammlung der Vorarlberger Zeitungsherausgebcr.
Wie aus Bregenz  mitgeteilt wird, fand letzte Woche
eine Versammlung der Zeitungen Vorarlbergs statt, bei
der Generalsekretär Harry Müller  vom Zentralverein
der österreichischen Zeitungsunternehmungen über ver¬
schiedene Zeiiungsfragen sachliche Berichte erstattete. Die
Versammlung beschäftigte sich auch mit den Härten des
gegenwärtigen Pressegesetzes,  mit der unbegreif¬
lichen Monopolvergebung der letzten Buudesanleihe-
Ankündigung, der von der Ravag beabsichtigten Ein¬
führung des gesprochenen Inserates , sowie den nur in
Vorarlberg aufscheinenden Gemeindeblättern. Es wurden
auch die in den übrigen Bundesländern angenommenen
Entschließungen bezüglich des Pretzgesetzes, der Ab¬
änderung des Berichtigungsverfahrens, bezüglich der Ab¬
sichten der Ravag und endlich wegen der höchst sonderbaren
Ueberweisung der Bundesanleihe-Ankündigungen durch
ein Jnseratenbüro , womit hohe Rabattforderuugen ver¬
bunden waren, einstimmig zum Beschluß erhoben und der
Zentralverein ersucht, im Sinne dieser Entschließungen
die entsprechenden Schritte einzuleiten.

Amtstag der Post- und Telegraphcndirektion. Die Post-
und Telegraphendirektion für Tirol und Vorarlberg wird
am 30. d. M. im Amtszimmer der Vorstehung des Post¬
amtes Bregenz  in der Zeit von 8 bis 11 Uhr vormit
tags einen Amtstag abhalten.

*

Alle Schulartikel, Zeichen- u. Maluteusilien, Reißzeuge,
kaufen Sie am besten bei Bier & Biendl, Meranerstr . 4.
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„Ihre Hortiflor-Crcme ist die beste und wirksamste

Hautcreme, die zu verwenden ich bisher Gelegenheit
hatte . . .," schreibt Herr Dr . med. Rudolf Luschin, Ligist.
Hortiflor-Creme, Hortiflor-Rahm, als Seife unbedingt
Salvapell — in Apotheken, Drogerien, Parfümerien und
einschlägigen Geschäften erhältlich. N283

Jnntaler Biehzuchtgenoffcuschaftsverband für grau¬
braunes Gebirgsvieh. Am Samstag, den 4. Oktober,
findet auf dem Viehmarktplatz in Silz,  Oberinntal , der
Verbandszucht st ier markt  statt . Beginn des
Marktes 9 Uhr vormittags . Günstige Gelegenheit zun
Einkauf, bei größter Auswahl zumeist einjährige Stiere
von welchen ein Großteil gealpt ist und sämtliche mi:
Abstammungsnachweisenversehen sind. Silz hat Ver¬
ladestation. Alle weiteren Auskünfte erteilt der Verbands¬
vorstand. + Be 4721

Todesfälle.
In Innsbruck  sind gestorben: Johann Schmiö.

Hausierer, im 55., und Antonie Seeberger,  geb.
Reindl, B.-B .->Verschieüersgattin, im 45. Lebensjahre.

In Salzburg  Frau Aloisia Hawel,  Hausbesitzerin
und Fleischhauermeistersgattin.

In Köflach  Berginspektor i. R. der Graz-Köflacher
Eisenbahn- und Bergbaugesellschaft Vinzenz Hawelka.

In W a i d h o f en a. d. Ybbs der Realitütenbesitzer
Julius I a x im 80. Lebensjahr. Jax war viel im öffent¬
lichen Leben tätig und bekleidete in den Jahren 1891 bis
1894 die Stelle des Bürgermeisters der Stadt Waidhofen.

In München  der frühere kommandierende General
des dritten Armeekorps, General der Artillerie Freiherr
Ludwig von G eb sa t t e l, im Alter von 74 Jahren.

Brief vom Achensee.
Pertisau , Ende September.

Nun wird es auch wieder still am schönen Achensee. Die
heurige Saison war ganz zufriedenstellend. Durch den
vielen Regen im Mai war der See schon anfangs Juni
hoch und es waren daher in der Vorfaison schon ziemlich
viele Fremde hier. Seit einigen Tagen ist nun der See¬
spiegel  bedeutend gesunken:  die Tiwag hat sich
fchetnbar im Kalender geirrt , man hat nämlich früher
immer beteuert, daß das Werk nur im Winter  als
Spttzendeckung dient und sonst stillstehen werde. Das
Wasser wäre daher jetzt zu sparen und erst in den wirk¬
lichen Wintermonaten abzulassen. In den vergangenen
Jahren war der Seespiegel bet Eintreten der wirklichen
Wintermonate schon ziemlich weit gesunken, so daß der
Seespiegel durch die Wintermonate natürlich immer tiefer
stand, dann hieß es, die Bahn braucht Strom usw. Würde
man im Herbst nicht so zeitig «blassen, so würde der See¬
spiegel im Winter nie fo tief sinken und im Frühjahr
dann der See am 1. Juni voll sein, wie dies ja ursprüng¬
lich festgelegt war. So wird aber jederzeit Master ent¬
nommen, wie es nur geht, bis weit in das Frühjahr hin¬
ein, wo die Winterspitzendeckung längst unnötig gewor¬
den ist und die Auffüllung in letzter Stunde wird dann
dem lieben Gott überlassen. Regnet es, ists gut, wenn
nicht, sagt man „Es waren keine Niederschläge!"
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Eine sehr interessante Sache sind auch die schon wieder¬
holt beanständeten Warnungstafeln an den Seestratzen.
Da kann der Fremde lesen, daß die Seestratzen gefährlich
und bei Nacht überhaupt zu meiden seien usw. Es wäre
sehr interessant, endlich einmal zu erfahren, ob die See¬
straßen wirklich gefährdet sind. Ist dies der Fall , so mutz
die Tiwag verhalten werden, die Straßen in sicherem
Zustande herzustelleu (natürlich auf ihre Kosten, da ja
allein die Absenkung des Sees diesen Zustand geschaffen
hat), sind die Straßen aber sicher, welchem Zwecke bienen
dann diese schwerlich fremdenverkehrfördernden Tafeln?

Sehr geeignet, den See zu verunzieren, sind die rings
am Seeufer zwecks Uferschutz eingeschlagenen Piloten,
die ein bis drei Meter aus dem Seeboden herausragen
und teilweise, wenn der See steigt, vom Wasser überspült
werden, so daß sie dann eine große Gefahr für die Ru¬
derboote bilden. Heuer wäre vor Pertisau durch einen
solchen Piloten bald ein Unglück passiert. Ein vollbesetztes
Ruderboot fuhr auf einen Piloten auf und geriet tn Ge¬
fahr zu kentern. Die Insassen waren nicht imstande, das
Boot flott zu machen, erst etn zufällig tn der Nähe be¬
findliches Segelboot befreite sie aus ihrer gefährlichen
Lage. Warum werden die Piloten nicht unten am See¬
boden abgeschnitten? Man wird wohl erst warten, bis
ein Unglück geschieht. Heuer sah man am Achensee auch
einige Faltboote.  Teilweise brachten Sommergäste
solche mit, teils waren es Sonntagsausflügler , die zum
Wochenende mit ihren Faltbooten an den Achensee kamen.
Die Tiwag glaubt wohl, daß sich damit eine neue Ein¬
nahmsquelle erschließe, und forderte pro Woche und Boot
5 8 für die Benützung des Sees zum Faltbootfahren.
Der Faltbootsport ist ein Wandersport wie das Skiläu¬
fen,- er nimmt von Jahr zu Jahr größeren Umfang an
und das Vorgehen der Tiwag dient nur dazu, die Falt¬
bootfahrer vom Achensee abzulenkcn, denn es gibt auch
andere schöne Gewässer, wo man nichts zu bezahlen hat,
und die Sommergäste, die ein Faltboot mttnehmen, wer¬
den sich eben einen anderen See aussuchen.

In M a u r a ch wäre schon längst ein kleines Strand¬
bad  notwendig und auch ein sehr geeigneter Platz dazu
ist vorhanden. Nun hat sich jemand gefunden, der etn
solches Strandbad bauen würde. Die Tiwag macht leider
den Bau unmöglich, indem sie einen jährlichen Anerken¬
nungszins von 500 8 nur dafür verlangt , daß die Be¬
nutzer des Bades auch in den See hinein dürfen. In
Maurach sind nicht so viele Fremde, daß der Erbauer des
Bades 500 8 für das Badewasser zahlen kann,- bemerkt
sei, daß die Kabinen usw. auf dem eigenen Grund des
Erbauers erstellt würden. (Daß ein Anerkennungszins
verlangt wird, ist wohl verständlich,- es könnte sich wohl
nur um die Höhe des geforderten Betrages handeln.
Änm. d. Red.)

Kommt man mit dem Schiff von Scholastika nach
Pertisau , so hat man als ersten Anblick der schönen
Pertisau einen riesigen Haufen alten, halbverfaulten
Holzes, den die Tiwag zwischen dem Hotel Fürstenhaus
und dem Strandbad Pertisau liegen hat. Es wäre drin-
gend geboten, wenn die maßgebenden Stellen diesen Zu¬
ständen hier ein Ende bereiten würden. Unter diesen Um¬
ständen ist es nicht zu verwundern , daß zwischen den Be¬
wohnern und der Tiwag kein harmonisches Verhältnis
besteht.

Innsbrucker Herbstmesse.
In allen landwirtschaftlichen Kreisen zeigt sich heuer

großes Interesse an der Innsbrucker Herbstmesse, die am
kommenden Sonntag eröffnet wird, und vor allem am
landwirtschaftlichen Proöuktenmarkt, von dem sich diese
Kreise eine Belebung der derzeit wirklich schlechten Ge¬
schäftslage und Anreiz zu besserem Absatz erhoffen. Es ist
daher die Beteiligung von dieser Seite heuer besonders
stark. Auch in Möbeln und Haushaltartikeln wird die
Messe ein reichhaltiges Lager zeigen. Die Ausstellung
„Leben und Gesundheit"  sei nochmals allen Be¬
völkerungskreisen zur Besichtigung empfohlen, nicht nur
deshalb, weil die Hygieneausstellung sehr lehrreich sein
wird, sondern vor allem auch deshalb, weil sie ein sehr

S-tosMaTd*ol&i
*3 •

reichhaltiges Material zur Förderung und Erhaltung
der Volksgesundheit, wie sie durch die Tuberkulosenfür¬
sorge, die Krebsbekämpfung und vor allem die Kinder¬
pflege erreicht werden soll, bringen wird.

50 Jahre Rotes kreuz in Vorarlberg.
Feldkirch, 22. Sept. In feierlicher Weise wurde am

Sonntag in Feldkirch der Gedenktag an die vor 50 Jahren
erfolgte Gründung des Landeshllfsvereins vom Roten
Kreuz in Boralberg begangen. Nach einem Gedächtnis-
gottesdienst in der Stadtpfarrkirche versammelten sich die
Festgäste vor dem Kriegerdenkmal zur Ehrung der vor
dem Feinde Gefallenen. Nach dem Vortrage des Liedes
„Ueber den Sternen " durch die Feldktrcher Liedertafel
legte der Präsident des Landeshilfsvereins, Studtenrat
Prof . Dr . W o l f, einen Kranz an den Stufen des Denk¬
males nieder.

Um halb 11 Uhr vormittags fand im Rathaussaal die
Fe st Versammlung  statt , an der über hundert Gäste
aus allen Teilen des Landes und der Nachbarländer teil-
nahmen. Dr. Wolf  begrüßte vor allem den Ehrenpräsi¬
denten Hofrat Ritter von Ferrari,  der das Rote Kreuz

durch die schweren Jahre des Krieges geführt hat, ferner
die Kinder des Gründers , Frau Bürgermeister Gohm
und Herr Karl von T scha v o l l, den Vertreter der Lan¬
desregierung, Landesrat Kenn er kn  echt, den General¬
sekretär des Roten Kreuzes in Wien, Dr . Langer,  die
Bürgermeister Gohm  von Feldkirch, Jochum von
Bludenz, Oberbürgermeister S t eb e r t aus Lindau, Be-
zirkshauptmann Dr . Graf,  den liechtensteinischen Re¬
gierungschef H o o p, Staatsanwalt Hvfrat B i t schn a u
und die übrigen Gäste aus dem öffentlichen Leben des
Landes.

Hierauf hielt Dr . Gorbach  in Vertretung des ver¬
hinderten Bischofs die Festrede. Er gedachte des ersten
Gründers Josef Ritter von Tschavoll, ferner der bisheri¬
gen Präsidenten Graf Waldburg-Zeil, Pius Ritter von
Larcher, Bürgermeister Dr . Anton Fetz in Bregenz,
Hauptmann Walter von Merhart -Bernegg und Hofrat
von Ferrari . Zum Schlüsse gab der Redner der Hoff¬
nung Ausdruck, daß sich die Tätigkeit des Roten Kreuzes
in Zukunft nicht mehr auf Kriegsschauplätzen abzuwickeln
habe, sondern sich Werken des Friedens widmen könne.

Nach dem Vortrage einiger Gedichte, in denen das
Wirken des Roten Kreuzes und das selbstlose Arbeiten
der Krankenschwestern verherrlicht wurden, überbrachte
Dr . Langer  die Grüße und Glückwünsche der Bundes¬
leitung. Bürgermeister Gohm  hießt die Versammlung
namens der Stadt willkommen, worauf Oberbürger¬
meister Siebert  auf die segensreiche Zusammenarbeit
des deutschen und österreichischenRoten Kreuzes auf
allen Schlachtfeldern hinwtes und der Hoffnung Ausdruck
verlieh, daß diese treue Kameradschaft auch weiterhin er¬
halten bleibe. Zum Schlüsse dankte noch der Obmann des
Landesverbandes der Rettungsabteilungen , Gebhard
Dünser  aus Dornbirn , für die hochherzige Förderung
des freiwilligen Rettungswesens durch das Vorarlberger
Rote Kreuz. Nach der Verlesung der zahlreich eingelang¬
ten Telegramme und Schreiben schloß Dr . Wolf die Ver¬
sammlung mit der Aufforderung, dem Roten Kreuz auch
weiterhin tatkräftige Mithilfe angedeihen zu lassen.

Am Nachmittag fand bet der Franz -Joseph-Brücke eine
Schauübung der R ettungs ab teil ungen  statt,
der die Annahme zugrunde lag, daß bei der Brücke ein
vollbesetzter Lastkraftwagen mit einem anderen Auto zu-
sammengestotzen wäre, wobei es eine größere Anzahl
Schwer- und Leichtverletzte gegeben hätte. Kurz nach Er¬
tönen des Alarmsignals erschienen auch schon die Ab¬
teilungen mit den Sanitätswagen und machten sich so¬
gleich an die Bergung und Behandlung der angenom¬
menen Verwundeten, die bald, kunstgerecht verbunden,
auf Tragbahren auf den nahen Hilfsplatz beim Landes¬
gericht gebracht wurden. Nach Schluß der Uebung mar¬
schierten die Rettungsabteilungen unter klingendem
Spiel in die Stadt zur Volkshalle, wo die Stadtmusik
unter der Leitung von Kapellmeister Briem  kon¬
zertierte.

----- Stadttheater Innsbruck. Aus der Theaterkanzlei wird
uns geschrieben: Unter Berücksichtigung aller Gesichtspunkte
wird dem Theaterfreund vom heimischen Ensemble ein Quer¬
schnitt  durch die gesamte klassische und moderne Bühnen¬
dichtung vermittelt , der für den Besucher des Theaters eine
Quelle der Belebung und Anregung bedeuten soll. Darüber
hinaus aber wird ihm durch Gastspiele  prominenter aus¬
wärtiger Bühnenkünstler , wie z. B. am 2. und 3. Oktober durch
das Auftreten von Paul Wegener  in Strindbergs „Vater"
und Sudermanns „Die Rafchhoffs" ein Begriff von der Höhe
heutiger Schauspielkunst gegeben, so daß dem Besucher sich ein
abgerundetes Bild deutscher Theaterkultur überhaupt entrollt,
die heute mehr denn je eine große Aufgabe im Dienste der all¬
gemeinen Sehnsucht nach LeLensneugestaltung zu erfüllen hat.
Das sind gewiß schwerwiegende Gründe , die einen regelmäßigen
Theaterbesuch zu einer von weitesten Kreisen anerkannten
Selbstverständlichkeit machen sollten, zumal auch durch die Mit¬
gliedschaft bei der Theatergemeinde  Innsbruck außer¬
ordentlich günstige Bedingungen hiefür geboten werden . Sie

De? Frauenherzen ? schönst« Sliite.
De? Weibe? Krone ist die Güte

Otto Leixner.

Adolf Pichlers Persönlichkeit.
Bei der Enthüllungsfeier der Gedenktafel am Ge¬

burtshaus des Tiroler Dichters und Gelehrten Adolf
Pichler  am 21. d. M. hielt Geheimrat Professor
Dr. Alois Br an dl , ein Freund und Landsmann des
Dichters, wie schon berichtet, die Festrede. Seinen
Ausführungen , die die Persönlichkeit Pichlers in großen
Zügen umriß . entnehmen wir folgendes:

Als ein kleines „Lötcrl" ist Adolf Pichler  vor hun¬
dert Jahren hier in Erl herumgetrippelt und niemand
konnte ahnen, daß einmal eine so hochansehnliche Ver¬
sammlung von dies- und jenseits der Grenze sich ein¬
stellen würde, um den 30. Todestag des Zöllnersöhnchens
zu feiern. Wie ist das gekommen?

Es ist zunächst gekommen, weil der junge Pichler
etwas gelernt hat. Wo ein tüchtiger Mann in seiner Um¬
gebung war, wie der AesthetikerF l i r, der große Kenner
der Klassiker und Shakespeares, oder der Naturforscher
Stotter,  der die geologische Sammlung im Innsbrucker
Ferdinandeum begründete, hat Pichler von ihm gelernt
und ihn geradezu geistig ausgesogen. Von Sprachen hat
er sich nicht bloß Lateinisch und Griechisch auf dem Gym¬
nasium angeetgnet, sondern auch privat Italienisch, Fran¬
zösisch und Englisch, war in allen diesen Literaturen be¬
wandert und ließ sich von allen Reisenden Bericht er¬
statten, die ihm aus diesen Ländern begegneten. Er
kannte jedes namhafte Geschichtsbuch, pflegte sich jedes
Kruzifix am Wege, jede Kirche und KapUle auf ihren
Kunstwert anzusehen, war mit jedem Tier , Kraut und
Stein unter der Sonne vertraut und studierte auch die
Menschen aller Stände , die lustigen Nnterinntaler Dirndlen
nicht ausgenommen. Adolf Pichler urteilte auch nie nach
Hörensagen oder Schlagworten oder Theorien,- er ge¬

brauchte die eigenen Augen gegenüber den Büchern und
das eigene Hirnkastl gegenüber dem Leben. Er war wohl
der kenntnisreichsteMann im Lande, so daß er einmal
für drei Universitätsfächer zugleich als Kandidat in Be¬
tracht kam: für Naturwissenschaften, Kunstgeschichte und
Deutsche Literatur . Deshalb vermochte er als Dichter in
die Seele der Menschen zu schauen und die Dinge mit
erstaunlicher Charakteristik zu nennen,' deshalb ist er zu¬
gleich ein politischer Hellseher geworden, den man heute
dreißig Jahre nach seinem Tode, erst zu würdigen vermag.

Aber Pichler wäre kein ganzer Tiroler gewesen, wenn
er nur gelernt, gedacht, geredet und geschrieben hätte. Ein
Zweites kam dazu: er hat auch, wo es ihm nötig schien,
kräftig mit Hand angelegt, er war ein M a n n d e r T a t!
Andere mochten geologische Hypothesen aushecken, er
kraxelte mit Hammerstock und Steinerbüchse alle Jöcher
ab und entwarf die erste Karte vom Aufbau unserer
Berge,- Tirol brauchte nicht auf fremde Gelehrte zu war¬
ten, um die Geschichte seiner Oberfläche zu enthüllen,
sondern einer der Unfern hat es frühzeitig und tüchtig
geleistet.

Als in den Vierzigerjahren in Wien  die Zopferet
allzu groß wurde und Metternich alle Türen und Fenster
gegen den freien Geist versperrt hatte, da half auch
Pichler der Natur der Dinge eine Gasse brechen,- aber
während wilde Revolutionäre blindlings in den Gassen
stürmten, gab Pichler die Parole aus : „In die Aula !"
und dort, im akademischen Beratungshause , wurde dann
Vernunft und Ziel in die Bewegung gebracht,- das haben
wir erst vor kurzem durch den Abdruck des Berichtes ge¬
nauer erfahren, den Pichler selber unmittelbar aus den
Ereignissen heraus an den „Tiroler Boten" einsandte.

Dann wollte der Feind den inneren Kampf in unserem
Lande benützen, um unsere Grenzen anzugretfen: rasch
entschlossen trug Pichler, an der Spitze einer Stuöenten-
legion die schwarz-rot-goldene Fahne in die welschtiro-
lischen Gefechte, als Radetzkysoldat hat er sich Anerken¬
nung und Auszeichnung errungen. Schmerzlich war es
ihm später, daß er nicht auch an der Einigung des neuen
Deutschen Reiches mit Säbel und Stutzen Mitarbeiten
durfte,' so hat er wenigstens mit Wort und Feder dafür

gerauft,- bis an sein Lebensende war er etn Vor¬
kämpfer der Verteidigung und Vereini¬
gung  des deutschen Volkstums : aus dem Grabe noch
ruft er uns in heutiger Lage durch sein Beispiel zu, daß
wir uns zusammen zu wehren haben.

Aus dieser tatkräftigen Liebe zum angestammten Volke
heraus ist allmählich Pichlers Dichtung  erwachsen.
Was er dichtete, ist die höchste Blüte seines Schaffens.
Er selber hat vom Poeten, vom richtigen Poeten, immer
mit Ehrfurcht gesprochen. Wenn man seine Prosageschich¬
ten und Wanderbilder durchlieft, hat man das Gefühl,
daß er zu den Gestalten, die er da schildert, zu den Sen¬
nen, Wilderern, Roblern, Einsiedlern, Bettelstudenten,
Tuiselemalern ein Herzensverhältnis hat, daß er an je¬
dem bis zu einem gewissen Punkte Anteil nimmt, daß
er überhaupt die alte tiroltsche Art ungemein gerne hat.
Er schrieb, weil diesen Gestalten des Hochgebirgs sein
Herz gehörte.

was er eigentlich erst als reifer Mann mit fünfzig Jahre
wagte, da zeigte sich, daß er nicht bloß Visionen halb
sondern auch eine Mission. Er wollte von keiner Regik
rung etwas wissen, die nicht das Wohl des gemeine
Mannes als oberstes Ziel verfolgte, und wenn dies nick
geschieht, so ist es nach Pichler einfach zum Davonlaufer
zum Klausnerleben im Walde draußen, wie dies tn sei
nem Epos vom „Hexenmeister" drastisch ausgeführt iß
Wenn aber gut regiert werden soll, so ist nach Pichler
Ueberzeugung der rechtschaffeneG e i st l i che unentbehr
lich: vom schlichten, selbstlosen Seelenhirten , der unte
armen Hirten im Gebirge nur für deren geistige Wohl
fahrt lebt, hat er in seinem Epos vom „Fra Seraficw
ein wahres Idealbild ausgemalt.

Pichlers Losung war es: Gut Tirol aller Wege, abe:
zugleich mit allen gescheiten Leuten in der Welt imme,
m den ersten Reihen — das hat er im „Fra Seraficch
als seine letzte Weisheit verkündet! Das steht als Kerr
in den Werken Adolf Pichlers zu lesen, wer sie mii
offenen Augen liest, und für zehn Schilling kann man
das Beste, was er geschaffen hat, in der zweibändigen
Auswahl der „Werke", die die Pichler-Gemeinde besorgt
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ermöglichen es selbst in der heutigen Zeit umfassender Wirtschaft»
licher Bedrängnis jedem Theaterfreund , sich den Genuß eines
derart bedeutsamen Kulturgutes leicht zu verschaffen und hie¬
durch mit seinen Kräften selbst an der Bevwirklichu.ng der großen
Ziele mitzuarbeiten , denen die Schaubühne stets sinnfälligsten
Ausdruck gegeben hat und immer geben wird . Auskünfte
über die Theatergemeinde Innsbruck werden bereitwilligst vom
Stadttheater erteilt , Anmeldungen werden von 9 bis 12 und von
3 bis 6 Uhr an der Galeriekasse entgegengenommen.

— Exl-Bühne , Stadttheater . Heute, Dienstag , wird die mit
überaus großem Beifall aufgenommene Neuheit : „Schach der
E v a", Lustspiel in drei Akten von Julius Pohl , wiederholt . —
Mittwoch gelangt zum letzten Male „Der Judas von Tirol ",
ein Bolksfchauspiel in drei Aufzügen von Karl Schönherr , zur
Aufführung . — Donnerstag das zugkräftige Dolksstllck mit
Musik und Gesang : „Der wundertätige Antoni ", von
Manz und Dreher . Ludwig Auer spielt die Titelrolle . Die Tages¬
kasse des Stadttheaters ist täglich von 16 bis Hl  und von 4 bis
6 Uhr geöffnet. Nach Schluß der Vorstellungen verkehren Züge
und Autos nach allen Richtungen.

— Musikoerein Innsbruck . Erster Meisteraüend Wilhelm
Kemp ff (Berlin ). Professor Kempff, dessen Erstauftreten in
Innsbruck vom Vorjahre in bester Erinnerung ist, wurde ein¬
geladen , das neue Konzertjahr zu eröffnen : der Künstler hat
diesem Wunsche trotz ausgedehnter auswärtiger Verpflichtungen
Folge gegeben und. spielt am Samstag den 27. d. M im großen
Stadtsaal , obwohl er am Vortage in Nürnberg als Solist unter
Generalmusikdirektor Knappertsbufch und dem bayerischen
Staatsorchester spielt. Das Programm — keines der gewöhn¬
lichen Serienprogramme — zeugt für den Künstler und seine
auserlesene Kultur : Es enthält Stücke aus dem wohltemperierten
Klavier von Dach, eine der Erstlingssonaten von Beethoven,
Stücke aus dem Tagebuch von Reger , die gesamten Präludien
von Dhopin und als besonderes Entgegenkommen für die Inns¬
brucker Musikfreunde zum Abschlüsse eine freie Improvisation
über ein aus dem Zuhörerkreise gegebenes Thema. Vorverkauf:
Donnerstag den 28., Freitag den 26. und Samstag den 27. d. M.
im Musikverein , Museumstraße 17a (9 bis halb 1. 3 bis 6 Uhr).
Beginn der O r che st e r p r o b e n: Mittwoch den 1. Oktober.
Vollzähliges Erscheinen aller Mitwirkenden notwendig , da nur
fünf Proben sind und im ersten Konzert zwei Neuheiten
(Divaldi , Concerto grosso, und Kattnigg , Burleske Suite ) zur
Aufführung gelangen — Die Verlautbarung der Schüler¬
einteilung für die Musikschule erfolgt am Freitag  den
26. September , und zwar : Für die Klavierschüler um 4 Uhr,
sür die Violinschüler (und andere Instrumente ) um 5 Uhr nach¬
mittags . Ort : Probesaal im Musikvereinsgebäuüe.

— Universitätskirchenchor . Heute Dienstag 26 Uhr Proben¬
beginn . Alte Universität , Hörsaal 4.

$umen+&poct+€>Die[
Innsbrucker Turnverein . Heute turnen : Kleine Halle : 5 bis

6 Uhr Knaben von 6 bis 16 Jahren : 6H  bis 8 Uhr Männer:
8 bis halb 16 Uhr Frauen 1. — Große Halle : 6 bis 7 Uhr Knaben
von 16 bis 14 Fahren : 7 bis SH  Uhr weibliche Zöglinge; 8H  bis
16 Uhr Turner . — Handelsakademie : 8 bis halb 16 Uhr Männer
und Turner . Nächste Turnzeit Freitag.

Schwerathletik . Zu unserem in Nr. 216 vom Freitag den 19.
d. M. veröffentlichten Bericht über die Mannschäftskämpfe des
A. C. Vollkraft  gegen Arbeiter - Kraftfportklub
wird uns noch mitgeteilt : Im Stemmen für den A. C. Vollkraft
starteten außer den genannten Mitgliedern Rupert Egger  mit
346 Kilogramm und Thomas M e y n e r mit 336 Kilogramm . Im
Ringen siegte nicht, wie irrtümlich berichtet , Hundegger vom
A. C. Vollkraft gegen Hrowat , sondern Hrowat vom A. E. Doll»
kraft gegen Hunüegger vom Arbeiter -Kroftsportklub.

Bei dem Bergrennen am Oberjoch am Sonntag wurde der seit
dem Jahre 1927 bestehende Streckenrekord des Meisterfahrers
L i n f e r - Innsbvuck unterboten . Das aber des öfteren , und
von dem schnellsten Mann des Tages , dem Münchener Rudi
Klein  auf Bugatti , sogar um fast eine halbe Minute . Klein
war der einzige Fahrer , der unter der 6-Minuten -Grenze blieb,
und so wurde er überlegener Wagen- und Gesamtsieger. Gute
Zeiten hatten die A u s wei s fah rer.  Der schnellste Mann war
hier nicht der Favorit Paschrieder -Kempten (AIS .), der wohl
einen Klassensieg erringen konnte , sondern der Münchener
Plenk (Rudge ), der sogar zwei Klassenfiege zu erringen ver¬
mochte. Bei den Beiwagenfahrern siegte der Weslinger Schei¬
der (Norton ) ganz überlegen . Bei den Lizenzfahrern gab es
eine große Ueberraschung. Der alte Martin-  Sonthofen

hat, jetzt lesen. Zehn Schilling — das ist der Preis für
ein Regendach, für zwei Liter Schnaps oder für drei
Liter Wein: ist es nicht wertvoller, die goldenen Worte
Pichlers immer als Hausschatz zur Hand zu haben? Die
zwei Bände der Auswahl sollten in jeder Bauernstube
neben dem Kalender auf dem Wandbrettl stehen, das wäre
die beste Art, den Heimatsdichter Adolf Pichler  zu
ehren, wirksamer als alle Gedächtnistafeln und Festreden.

Unser Adolf Pichler feiere also eine geistige Auf¬
erstehung in unserer Mitte , helfe uns das Gute von Alt¬
tirol verbinden mit dem Besten der Gegenwart in aller
Welt, halte uns in dieser Prüfungszeit des Deutschtums
unentwegt bei völkischer Treue und Zuversicht und ver¬
mache uns möglichst viel von dem edlen Eigensinn, der
seinen harten Tiroler Schädel immer ausgezeichnet hat,
im Sinne des Wahlspruches, den er einst im Sturm¬
jahr 1848 ins Radetzky-Album eingeschrieben hat:
Festigkeit zu rechter Zeit!

»
Als praktisches volksbildnerisches Beispiel machte Ge¬

heimrat Brand!  der Bolksbibliothek in E r l anläßlich
der Feier ein Exemplar der zweibändigen Auswahl der
Werke Adolf Pichlers zum Geschenk.

Zeikwunber.
Was bist du. wunderliche Zeit,
Du Rätsel sondergleichen,
Daß dir in alle Ewigkeit
Jedwedes Ding mutz weichen?

Wo bist du, unfaßbare Zeit,
Allmächtiges Bestehen,
Daß dich. Verborgne , erdenweit
Kein Auge je gesehen?

Laß ab, mein Sinn , dich abzumühn!
Gott selbst schafft alle Zeit,
Sie ist im welkenlosen Blühn
Des Himmels Sternenkleid.

Karl Sonnwald.

_ Musikverein Innsbruck _
Samstag, 37 » September , im Großen Stadtsaale

I. Melsterabend
Prof . Wilhelm

KEMPFF
(Klavier — Berlin).

Werke von Bach, Beethoven , Reger , Chopin (24 Präludien ).
Freie Improvisation über ein von
den Zuhörern gegebenes Thema.

Vorverkauf im Musikverein 9 bis V*1 Uhr, 3 bis 6 Uhr),
Donnerstag, den 25., Freitag, den 26., und Samstag, den

27. September. 2654

(Standard ), der schon 1928 einmal der schnellste Motorradfahrer
war , siegte auch heute an „seinem Berg" und schlug so erprobte
Gegner wie Gmelch, Kiemel, Adam u. a., die allerdings in den
anderen Klassen siegten. Auch der Cannftadter Lang (Standard)
war nicht zu schlagen. Schnellster Sportwagenfahrer war der
Durmischer Kilian (Bugatti ).

Caraeciola siegt beim Schwabenbergrennen . Der neunte und
zugleich vorletzte Lauf zur Europa -Bergmeistevschaft der Auto¬
mobile, das am Sonntag abgehaltene Schmähender g-
rennen  bei Budapest war trotz <es Regenwetters ein voller
sportlicher Erfolg . Etwa 25.666 Zuschauer hielten die fünf Kilo¬
meter lange Bergstrecke besetzt und es gab, obwohl sich die Nässe
nicht gerade vorteilhaft für die Straßendecke auswirkte , zahl¬
reiche Kategorierekoröe . Aus dem Zweikampf der beiden deutschen
Meisterfahrer Caraeciola und von Stuck ging diesmal Carac-
c i o l a als Sieger hervor, der seinen Mercedes-Benz in 3 : 31.1
mit der Tagesbestzeit über die Strecke brachte und gleichzeitig
damit für die Sportwagenklasse einen neuen Rekord schuf. Hans
von Stuck auf Auftro-Daimler , der schnellste der Rennwagen-
Klasse, benö' >gte 3 : 23.3. Wettere beutsd-e Erfolge gao >s durch
Graf Arco Z i n n e b e r g in der Rennwagenklasse und durch
den Berliner Burggaller  auf Bugatti.

Der Tennis -Länderkampf Oesterreich-Ungarn , der am 22. d. M.
in Budapest  ausgetragen wurde , endete mit einem Siege
Ungarns mit 6 : 2.

tfericfifêftung-
§ Ein vergeßlicher Räuber . Aus Feldkirch  wivd berichtet:

Vor dem Schwurgericht kam am Montag ein Raubversuch zur
Verhandlung . Der Fall hat folgende Vorgeschichte: Franz Lässer
kam am 26. Dezember 1929 in den Laden der Klara Flatz in
Mereute bei Alberschwende und forderte von ihr mit vorgehal¬
tenem Revolver die Herausgabe ihres gesamten Geldes. Als ihm
die Kaufmannsfrau nur etwa fünf Schilling , die sich in ihrer Kasse
befanden, gab, >var er damit nicht zufrieden und nahm sich noch
einige Würste mit . Lässer wurde bald nach seiner Tat von der
Gendarmerie Feldkirch festgenommen und legte auch ein Geständ¬
nis ab. Bei zwei weiteren Einvernahmen war er aber nicht mehr
dazu zu bringen , sein ursprüngliches Geständnis zu wiederholen,
erzählte im Gegenteil eine Reihe zum Teil von einander abwei¬
chenden, erfundener und gänzlich unglaubwürdiger Geschichten.
Auch der Frau Flatz gegenübergestellt, blieb Lässer bei seinen
neu erfundenen Aussagen . Wir werden über den Ausgang des
Prozesses berichten.

8 Die Ermordung des Studenten Wessel. Berlin,  22 . Sept.
Unter großem Andrang des Publikums begann heute im großen
Schwurgerichtssaal der Prozeß wegen der Erschießung des
nationalsozialistischen Studenten Wessel.  Das Gerichtsgebäude
war schon am frühen Morgen von einem starken Polizeikom¬
mando bewacht. Die Anklage lautet auf vorsätzliche Tötung , Bei¬
hilfe dazu und Begünstigung nach der Tat . Die Hauptangeklagten,
gegen die sich die Anklage wegen Todschlages richtet, sind der
Tischler Albrecht Höhler,  die Arbeiter Erwin Rückert  und
Josef Kandulski.

$ui allen Welt
Rundsunkkongreh in Wien.

KB. Wien, 22. Sept. Heute begannen in Wien die Be¬
ratungen des Programmausschusses der deutschen Rund¬
funkgesellschaften, und zwar zum erstenmal außerhalb
Deutschlands. Anwesend sind die führenden Persönlich¬
keiten der deutschen Rundfunkgesellschaften und die Ver¬
treter des österreichischen Rundfunks. Nach Begrützungs-
worten des Vizepräsidenten der österreichischen Rund¬
funkgesellschaft, Sektionschefa. D. Grimm,  betonte der
Generaldirektor der Ravag, Oskar Czetja,  die Wich¬
tigkeit der Wiener Tagung , die gleichzeitig eine Aner¬
kennung der Zugehörigkeit des österreichischen Rund¬
funkes zur geistigen Einheit mit dem Deutschen Reiche
bedeute.

Rundfunkkommissär des Reichspostministertums,
Staatssekretär a. D. B r ed o w, unterstrich gleichfalls die
unlösbare Kulturgemeinschaftaller Deutschen und sprach
über die Programmgestaltung in Deutschland, die im
Sinne der Rationalisierung aufgebaut werde. Der Direk¬
tor der Reichsrundfunkgesellschaft, Dr . Magnus,  lud
die Ravag ein, an dem Zusammenschluß der deutschen
Rundfunkgesellschaften tellzunehmen und sich an der ge¬
meinschaftlichen Programmarbeit zu beteiligen: er er¬
klärte auch die Bereitwilligkeit der deutschen Rundfunk¬
gesellschaft, ihren Kurzwellensender der Ravag zur Bei¬
fügung zu stellen, damit diese auch die Uebersee erreichen
könne.

Generaldirektor Czeija gab dann ein Bild des Auf¬
baues der Ravag, worauf der technische Direktor der
Ravag , Professor Schwaiger,  die technische Organi¬
sation des österreichischen Rundfunkes skizzierte, der an¬
gesichts der Tatsache, daß vier Fünftel der Oberfläche
Oesterreichs von Wäldern und Hochgebirgen eingenom¬
men werden, mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen
habe. Neben den zwei Hauptwellen Wien und
Graz  wäre eine dritte Wellenlänge  über 1000
Meter notwendig, um die Bewohnerschaft ganz zu er¬
fassen. Leiber war es bisher nicht möglich, diese zu er¬
halten. Der Gleichwellenrundfunk ist für Oesterreich nicht

von Vorteil , doch soll der neue Sender in Salz¬
burg  auf der gleichen Welle wie Klagenfurt  betrie¬
ben werden. Die Leistungsverstärkung des Wiener Sen¬
ders ist in absehbarer Zeit zu erwarten.

Weiter teilte Professor Schwaiger mit, daß der zwischen¬
staatliche Programmaustausch  wesentlich werde
verbessert werden, da eine Reihe von Spezialverstärkern
gebaut werde. Schließlich machte er Mitteilungen über
den transportablen Kurzwellensender,  über
Grammophonaufnahmen für den Rundfunk und andere
technische Neuerungen der Ravag. Es sprachen dann der
Letter des bayerischen Rundfunks , Dr . v. Boeckmann,
über internationalen Programmaustausch und der In¬
tendant der Funkstunde Berlin , Dr . Flesch,  über die
zukünftige Programmgestaltung des Rundfunks.

Bluttat eines bestraften Arbeiters.
KB. Wien, 22. Sept . Heute nachmittags hat der in der

Shell-Fabrik in Floridsdorf beschäftigte Heizer Nullitu¬
sche k den technischen Beamten dieser Fabrik, Jilek,
durch einen Revolverschuß getötet  und dann den
Revolver auf den technischen Direktor dieser Fabrik,
Gutzwill  er , gerichtet, ohne ihn jedoch zu treffen. Der
Täter hat sich dann selbst mittels eines Revolver¬
schusses entleibt.  Nullitschek hat die Tat deshalb
begangen, weil er wegen Unzuverlässigkeit ver¬
setzt worden war und als Urheber seiner Versetzung
Jilek betrachtete.

Wüste Schlägerei im Bayrevther Stadtrat.
TU. Bayreuth, 22. Sept. Als in der heutigen Stadtrat¬

sitzung der Führer der Nationalsozialisten, Abgeordneter
S che mm, die Aeutzerung machte, daß er die Bezeichnung
„Rote Hunde", die er bei einer Rede auf dem Marktplatz
gebraucht hatte, aufrecht erhalte, griff ein sozialdemokra¬
tisches Stadtratsmitglieö den Redner tätlich an. Im Nu
war eine ganze Reihe von nationalsozialistischen und
sozialdemokratischen Stadtratsmitgliedern in den Kampf
verwickelt und schlugen auf einander los. Der national¬
sozialistische Stadtrat Baumgärtl  wurde durch einen
Schlag mit dem Wasserglas  am Kopse schwer ver¬
letzt und mutzte ins Krankenhaus gebracht werden. Meh¬
rere der Streitenden erlitten Verletzungen. Das Publi¬
kum drohte in öen Saal einzubrechen und konnte nur mit
Mühe von der Polizei hinausgedrängt werden.

Morbgeständniste.
KB. Budapest, 22. Sept. Nach einer Meldung des

„8 Oraj Ujsag" spielte sich während einer Gerichtsverhand¬
lung gegen einen des Diebstahls beschuldigten jungen
Mann in Stuhlweitzenburg  eine aufsehenerregende
Szene ab. Der junge Mann sprang währen- des Verhörs
plötzlich auf und gestand, nicht nur den Diebstahl, sondern
auch zwei vor einigen Jahren begangene Mordtaten
aus dem Gewissen zu haben. Er wurde zur weiteren Ver¬
nehmung nach Budapest gebracht, wo er beide Morde auch
vor dem Untersuchungsrichter zugab. Den ersten Mort
beging er im Jahre 1926, als er mit zwei Freunden au$
den Ofener Berg spazieren ging und während eines Wort¬
wechsels den einen in die Tiefe stieß, wo dieser mit zer¬
schmetterten Gliedern tot liegen blieb. Dann beerdigte er
ihn mit Hilfe des anderen Freundes , dem er später lange
Zeit hindurch Geldbeträge als Schwetgegeld  abnahm.
Als der Betreffende einmal eine größere Summe ver¬
langte, warf er ihn des Nachts während eines Streites
von der Franz -Josefs -Brücke in die Donau.

I « der Tatra vermißte Tonriste«.
KB. Prag , 22. Sept . Dem Leiter des Informations¬

büros des Klubs der tschechischen Touristen in Alt-
Schmecks, Stabskapitän d. R. Kraus,  ist es gelungen,
sestzustellen, daß die seit einiger Zeit vermißten Touri¬
sten, Professor Dr. G r ü n h u t aus Wien, Vorsitzender
des Vereins der Naturfreunde , und dessen Begleiter , das
Mitglied der Pro -Tatra -Vereinigung, Podnarczuk
aus Lodz, gemeinsam am 10. ds. M. vom Fünfseengebiet
aus den Aufstieg zur Lomnitzer Spitze angetreten haben.
Sie sind wahrscheinlich in einen Schnee st urm geraten
und aus der Seite zum Grünen See in das sogenannte
Papyrustal abgestiegen. Der Klub hat sofort eine Ret-
tungsexpedition in der Richtung der Lomnitzer Spitze ent¬
sandt. Man hofft, daß es gelingen werde, die beiden Tou¬
risten zu bergen, doch hegt man um ihr Leben große Be¬
sorgnisse, da die Temperatur stark gesunken ist und im
George überall 'Schnee liegt.

Brandstiftungen und Anschläge in Ostgalizien.
KB. Warschau, 22. Sept . Der „Gazeta Warszavska"

werden neue Brandstiftungen  aus Ostgalizien
gemeldet. In der Ortschaft Korowa  wurden einige
Schüler und ein Gymnasiallehrer unter der Beschuldi¬
gung, Brandstiftung verübt zu haben, verhaftet. In
Kos na cs wurde ein Revolverattentat  auf die
Gemeindeverwaltung verübt und in Lemberg explo-
öi er t e in einer Schule ein Sprengstofflager, wodurch
das Gebäude zerstört wurde.

Bei einem Fallschirmabsprung löblich
verunglückt.

KB. Newyork, 22. Sept. Unter den Rufen der ameri¬
kanischen Presse und Photographen „Glück ab" sprang der
als Fallschirmspringer und Seiltänzer bekannte Ameri¬
kaner Terry  von der 75 Meter hohen neuen Hudson¬
brücke in den Hudson. Um senkrecht zu fallen, hielt er ei»
Stück Segelleinen über sich. Terry stürzte zunächst auch
senkrecht hinab, verlor aber später das Gleichgewicht
und traf waagrecht auf der Wasserfläche auf. Er wurde
mit einem Wirbelsäulenbruch bewußtlos aus dem Master
gezogen und starb  bald darauf im Krankenhaus. Dt«
Polizei verhaftete einen der Freunde Terrys als den
geistigen Urheber der tollkühnen Tat , die seinen Tod zur
Folge hatte. Ein Newyorker Sensationsblatt hatte daS
ausschließliche Publikationsrecht erworben und wird für
den Tod des Akrobaten mitverantwortlich gemacht
werden.
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Der Inka -Schah.
TU. Ncwyork, 23. Sept . Wie kurz berichtet, ist es nach

langem, vergeblichem Suchen einen Rechtsanwalt T o r r e,
der aus Panama an der Spitze einer Schatzgräbergruppe
nach Ecuador aufgcbrochen war, gelungen, den sagen¬
haften Inka -Schatz in der Nähe des Jndianerdörfes
Nziak  zu finden. Als die spanischen Eroberer unter
Cortez in das damals mächtige Inka -Reich drangen, er¬
staunten ste über die ungeheuren Reichtümer an Gold
und Smaragden , die das Inka -Volk besaß. Ihr Sonnen¬
tempel war aus purem Golde, ebenfalls die Tempclgeräte
und der Palast des Inka -Königs und die Wohnungen der
Adeligen umschlossen unschätzbare Vermögen. Die Inkas
gaben den Spaniern gerne von ihren Schätzen, aber die
Habgier der Eroberer kannte keine Grenzen. Sie mor¬
deten und plünderten , bis die Inkas schließlich in ihrer
Verzweiflung ihre Goldschätze in tiefe Gebirgsseen
warfen  und in Höhlen verbargen.

Torre hat nun die Begräbnisstätte  des letzten
Inka -Königs, Atahualpa, die den eingeborenen In¬
dianern als ein Heiligtum galt, entdeckt. Der dort ge¬
fundene Schatz an Gold und Smaragden  hat einen
ungeheuren Wert.  Torre hat seine Negierung in
Panama ersucht, ihm Soldaten zum Schutz zu senden, da
er Ueberfälle der Indianer befürchtet, die sich der Hebung
des Goldschatzes widersctzen dürften. Auch Uber das Be¬
sitz recht am Schatze dürften Streitigkeiten ausbrechen,
da noch direkte Nachkommen des letzten Inka -Königs
gänzlich verarmt im Dorfe B a r u q u i s leben und da
auch die Regierung von Ecuador Ansprüche stellen wird.

»

* Die Familienerhalter beim Bundeskanzler Doktor
Schober. Wien,  22 . Sept. In Begleitung des Obman¬
nes des alpenländischen Vereines der Familicnerhalter,
Generalmajor Langthal  er , wurden der Präsident und
Obmannstellverterter des Bundes der Kinderreichen
Deutschlands, Hans Konrad  und Medizinalrat Doktor
Engelsmann,  vom Bundeskanzler Dr . Schober
empfangen. Die Erschienenen haben den Chef der Regie¬
rung über die Bestrebungen der Familiencrbalter in
Deutschland und Oesterreich unterrichtet, ihn über den
Stand der Bewegung ein klares Bild gegeben und ihn
um seine Förderung ersucht. Bundeskanzler Dr . Schober
nahm die Berichte entgegen und stellte die Unterstützung
der österreichischen Landesgruppen in Aussicht.

* Aenderung in - er Leitung des Pressedienstes der
Heimatwehrcn. Mit 1. Oktober wird die Leitung des
Pressedienstes der Buudcsführung der österreichischen
Heimatwehrverbände au den Schriftleiter Eduard
Reich ! übergehen. Diese Veränderung steht mit der
Wahl des Fürsten Starhemberg zum Bundesführer der
Heimatwehren im Zusammenhang. Schriftleiter Reich! ist
auch Herausgeber des „Starhemberg -Jäger ".

* Ein Opfer der Wissenschaft. Wien,  22 . Sept. Der
bekannte Röntgenologe und Vorstand des Wiener Zen-
tralröntgeninstttutes , Dr . Guido Holzknecht,  mußte
sich einer Operation an beiden Händen unterziehen. Pro¬
fessor Holzknecht ist ein Opfer der Wissenschaft,' er leidet
seit Jahren an Röntgendermathytis an beiden Händen.
Diese Erkrankung der Finger , die als Tastorgane bei der
Beurteilung der Röntgenqualität benützt wurden, äußert
sich in hartnäckigen Geschwttrbildungen.

* Neue Patente . In der Zeit vom 15. August bis
15. September wurden vom Wiener Patentamt 315 Pa¬
tente aufgeboten.  Davon entfallen auf Wien und
Niederösterreich101, auf die Bundesländer 18, Deutsch¬
land 123, Amerika 14, auf die Schweiz und England je 12,
Tschechoslowakei8, Frankreich 7, Schweden 5, Nieder¬
lande 4, Italien und Ungarn je 3, Belgien 2, Dänemark,
Luxemburg und Spanien je l . Von Tirol und Vorarl¬
berg führen wir an : Ulrich Gal ehr,  Bregenz : Vieh-
Entkupplungsvorrichtung für Einzel- oder Reihenstände,
besonders in Ställen . Otto Stolz  und Franz Walter
Stolz , Innsbruck : Oel-Sauerstoffbrenner zum Entfernen
nichtmetallischer Ansätze, wie: Rost, Ruß , Kesselstein u.
dgl. von metallischen Flächen. Hans Fritz . Innsbruck:
Verfahren zur Herstellung und Verarbeitung einer schnell-
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Roman von Robert Fuchs-Ltska.

„Begreiflich", stimmte Graf Christian kauend bei. Tann
atz er erst den Mund leer, um sagen zu können: „Dieser
Eindruck von Schloß Virgensoe wird sich Ihnen indessen
bald verwischen, mein Frän — mein Kind, da Sie ja
doch das Heim wechseln werden."

Jens stieß etwas von dem kleinen Seitentische, so heftig
war die Bewegung seines Erschreckens. Die alte Jungfer
huchte auf und strafte die Störung mit einem zwischen
den welken Lippen hervorgezischten Scheltwort. Graf
Christian klemmte das Einglas vors Auge und wetterte
stumm nach Jens hin. Nur die dicke Baronin und ihr
Sohn unterbrachen die emsige Kautätigkeit nicht.

„Ich habe nicht die Absicht, mich aus Virgensoe zu
entfernen", erklärte Sigrid , deren Tränen in Erinnerung
an die Tote aufs neue flössen.

„Nun, wir werden nach dem Frühstück über diesen
Punkt Ihrer Zukunft verhandeln", vertröstete der Alte
mit einem meckernden Auflachen.

„Ich wüßte nicht, daß es hier der Verhandlung bedarf",
entgegnete Sigrid entschlossen und die Tränen trocknend.
„Nicht nur aus der vorhin erwähnten Veranlassung kam
ich erst spät nach Hause, sondern weil ich auch mit Pastor
Hysken eine lange Unterredung hatte. Wie er mir sagte,
wird er sich Ihnen als den von meiner Großmutter einst¬
weilig bestellten Sachwalter ausweisen : und mit diesem
Amte wollte Großmama zugleich eine Vormundschaft des
Herrn Pfarrers verbunden sehen. Pastor Hysken wird
mich in allem vertreten bis zum März nächsten Jahres,
wo ich einundzwanzig alt und damit großjährig bin."

Mit spöttisch gespitzten Lippen sagte Graf Christian: „Es
freut mich in Ihrem Interesse, daß Sic an diesem Herrn
Seelsorger einen Freund und zugleich eine Zuflucht fin¬
den, bis Sie selbst über Ihr Leben zu entscheiden haben.

bindenden Betonmischung. Johann Steinwandter.
St . Johann i. T.: Sandgewinnungsanlage . — In der¬
selben Zeitspanne wurde 488 Anmeldungen das Patent
erteilt,' davon auf Tirol und Vorarlberg : Vorrichtung
zum Trennen von Stoffbahnen entlang eines Ketten¬
fadens. Karl S chm a l z i g a u g, Lustenau, Vorarlberg.
— Fußraster mit Federung. Matthäus Retter,  Inns¬
bruck.

* Zunahme der Auswanderung aus Oesterreich. Im
Monate Juli l. I . sind 345 Personen in überseeische
Länder ausgewandert, gegenüber 238 im Monate Juni
und 299 im Monate Mai . Von den Auswanderern ent¬
stammten 78 Wien, 44 Niederösterreich, 13 Oberöstcrreich,
52 Steiermark, 17 Kärnten, 2 Salzburg , 7 Tirol,
8 Vorarlberg  und 124 dem Burgenlande. Als Ziel¬
länder  hatten sich erwählt : 148 die Vereinigten Staaten
von Nordamerika, 24 Kanada, 34 Brasilien, 78 Argen¬
tinien und 25 die französischen Kolonien. Von den Aus¬
wanderern wollten stch 94 der Land- und Forstwirtschaft
widmen, 35 entstainmen dem Haushaltungs -, 22 dem
kaufmännischen Personale, 15 der Industrie in Maschinen
und Apparaten, je 14 der Metall- und der Bekleidungs¬
industrie. Unter den Ausgewanderten befanden sich
205 männlichen, 140 weiblichen Geschlechtes, 240 Ledige,
105 Verheiratete, 26 Familien mit 77 Personen.

* Die Schtilerbcschreibuugsbogen und das Amtsgeheim¬
nis . Es ist an Mittelschulen mehrfach vorgekommcn, daß
anfragenden Eltern Einzelheiten mitgeteilt wurden, die
in Schülerbeschreibungsbogender Volksschulen enthalten
waren. Mit Rücksicht hierauf wurden die Schulbehörden
in einem Erfasse darauf aufmerksam gemacht, daß die
Schülerbeschreibungsbogen nur zum Gebrauche der Schu¬
len und Schulbehörden sowie jeweils in Betracht kom¬
mender anderer Behörden bestimmt und daher vertrau¬
lich zu behandeln sind. Schülerbeschreibungsbogen dürfen
demnach nur im Dienstwege wettergcgebcn werden, sind
aber auf keinen Fall Schulpareien auszufolgen, denen
auch Einsicht in diese Bogen oder Auskünfte daraus kei¬
nesfalls zu gewähren sind.

* Ein Stcrilisicrnngspräparat . Wien,  22. Sept. Prof.
H a b e r l a n d machte auf dem Sexualkongreß über seine
Forschungen auf dem Gebiete der hemmenden Sterili¬
sierung hockiintcrcssante Mitteilungen . Seine Versuche an
Tieren  führten zu dem Resultat, daß seine Sterili-
siernngspräparate eine ans Monate reichende Ausschal¬
tung der Schwangerschaftsmöglichkeit bewirkten und in
Kürze der klinischen Prüfung übergeben werden können.

* Das Kärntner Hcimatlicd. Die Kärntner Landsmann¬
schaft hat ans Anregung der Kärntner Landesregierung
ein Preisausschreiben für eine vierte Strophe zum
Kärnter Heimatlied veranlaßt , die die Abwehrkänrpfe
und die Voksabstimmung zum Gegenstand hat. Von 220
eingelangten Entwürfen wurde die von der Lehrerin
Agnes Millonig  in Neumarkt in Steiermark, einer
Kärntnerin , verfaßte Strophe als in jeder Beziehung
den gestellten Anforderungen entsprechend befunden.

* Der Ozean als Antofriedhof. Was nmn mit den
vielen Millionen alter verbrauchter Autos, die jährlich
in den Vereinigten Staaten  als wertlos aus¬
rangiert werden, anfangen soll, darüber haben sich die
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Amerikaner schon viel Kopfzerbrechen gemacht. Jetzt ist
man auf eine neue Idee gekommen. Wie aus Newyork
berichtet wird, hat sich eine Dampfschiffahrts-
l i n t e bereit erklärt, gegen eine Gebühr von zwei Dollar

Ebenso allerdings bringen mich diese — ähemmm —
legendenhaften Bestimmungen meiner verewigten Tochter
zu nicht geringer Verwunderung ."

„Sie sind durchaus nicht legendenhaft, sondern schriftlich
festgelegt. So versichert Wfarrer Hysken und ich wüßte
keine Ursache, dieser Versicherung zu mißtrauen ."

„Mag sein —mag sein", gab der Graf zurück. „Es wäre
aber möglich, daß dennoch eine sogenannte Ursache be¬
stünde, die zwar nicht zum Mißtrauen gegen einen geist¬
lichen Mann berechtigt, wenigstens aber die Sachwalter¬
schaft des Herrn Pfarrers überflüssig macht." Er sah stolz
im Kreise der Seinen umher: ,Mie ? . . . ich denke, wir
Sktves bedürfen in unserem Vertrauen zu meiner ver-
ewigetn Tochter Agnete — auch einer Skive tadellosester
Herkunft! —nicht eines Sachwalters."

„Ganz recht, lieber Christian", flötete Jungfrau Luzi,
ihr Spitzmausgesicht tief auf die Schokoladentasse nei¬
gend, das Getränk behaglich schlürfend und seltsam
kichernd.

Ter alte Herr schob seinen Teller zurück und fuhr sich
mit dem Mundtuch unter der langen Nase hin, Jens win¬
kend: ,-Haben Sie Zigarren vorgesehen?"

„Stehen bereit!" kündigte der Diener kurz an.
„Bringen Sie sie her — das .Frühstück ist beendet —

meine Damen gestatten das Rauchen."
,Ahre Erlaucht haben das Frühstück noch nicht für be¬

endet erklärt", trumpfte Jens auf. „Und das Rauchen—
ich weiß nicht —"

Graf Christan fuhr vom Stuhle hoch, der greisenhafte
Mund klaffte und das gering entwickelte, zurückfliehende
Kinn wackelte ihm vor Empörung.

„Hörten Sie denn nicht, daß ich Zigarren befahl?" schrie
er mit keifender Stimme, alle Würde vergessend in seiner
Wut ber die Widerborstigkeit des Alten.

„Ich habe es gehört, Herr Graf", versetzte Jens , ohne
sich aus der Ruhe bringen zu lassen. „Zu Lebzeiten
Ihrer Erlaucht der Frau Gräfin durfte nur in der Halle
drunten geraucht werden. Dort finden der Herr Graf
denn auch die Zigarren vor."

Seit 70 Jahren bestbestehendes

warenhausartiges Unternehmen
in zweitgrößter Stadt Nordtirols ist wegen Todesfall und

krankheitshalber mit oder ohne Haus
sofort zu verkaufen. M,1S

Unbedingt nötiges Kapital zirka 80.000 bis 100.000 S. Nur
ernste Interessenten schreiben unter „A. L. M189“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

per Wagen die ausrangierten Autos  auf ihre Dampfer
zu verladen und außerhalb des Newyorker Hafens ins
Meer zu versenken.

* Der neue Bischof von Augsburg. Als Nachfolger deS
verstorbenen Bischofs Dr . Maximilian v. Lingg ist der
Regensburger Dompfarrvikar Dr . Jos . Kumpfmüller
zum Bischof von Augsburg ernannt worden. Dr . Kumpf¬
müller wurde am . Mai 1869 zu S chw a r z en b e r g bei
Eschlkam im Bayerischen Wald geboren. 1894 wurde er
zum Priester geweiht. Zunächst ivar er Aushilfspricster
in Loiching, dann wurde er am 1. Jänner 1896 bischöf¬
licher Kaplan und Sekretär in Regensburg , vier Jahr:
später Prediger bei St . Emmeran, dann Direktor in Ober¬
münster. Am 4. Jänner 1908 wurde er als Pediger an
den Regensburger Dom berufen und trat am 31. Mal
1917 in das Regensburger Domkapitel ein, wo er dir
Stelle eines Dompfarrvtkars , d. h. des Domvfarrers , be¬
kleidete.

* Die Wohnung in der Gruft . Berlin,  22 . Sept . Das „Achl-
Uhr-Abendblatt " meldet aus Kassel: In dem Städtchen Rinteln
an der Wesel wurde auf dem Friedhof vom Totengräber ein alter
Mann beobachtet, der mit der Laterne in der Hand und einem
schweren Sack auf dem Rücken auf die Gruft einer adeligen
Familie zuging, die Türe mit einem Nachschlüssel öffnete und
dann im Innern verschwand. Der Totengräber holte sofort die
Polizei . Zwei Beamte fanden im Innern der Gruft aus einem
Lager aus Säcken zwischen sechs Metallsärgen den Mann , der
sich" gerade eine Mahlzeit  bereitete . Hinter den Särgen waren
Weinflaschen verstaut,  während in einer Ecke große
Eßvorräte , Zigarren - und Zigarettenkisten verborgen waren . Der
Alte ist ein anfangs September aus dem Zuchthaus  in Münster
in Westfalen entlassener Sträfling , namens Friedrich,  der sich
in der Gruft , nachdem er vermutlich eine Reihe von schweren
Einbrüchen ausgeführt hatte , ein sicheres Ber  st eck geschaffen
hatte , worin er seit vierzehn Tagen hauste.

* Gründung eines internationalen Handwerkerinstitutes . Rom,
22. Sept . Die Arbeiten des internationalen Handwerk¬
kongresses  in Rom sind heute nach dreitägigen Beratungen
abgeschlossen worden . Aus der Tagesordnung standen die vcn
italienischer und französischer Seite unternommenen Schritte , um
eine Vertretung des internationalen Handwerktums beim inter¬
nationalen Arbeitsamt in Genf zu schaffen. An der Diskussion
beteiligten sich Vertreter von dreizehn Staaten , wobei insbeson¬
dere der Vertreter Oesterreichs, Minister a. D. H e i n l, Erie große
Wichtigkeit der beabsichtigten zwischenstaatlichen Organisation
und der Zusammenarbeit mit dem internationalen Arbeitsamt
sowie einer direkten Vertretung in diesem Amte selbst hervorhob.
Präsident Buronzo  schlug die Errichtung eines ständigen In¬
stitutes vor. Der Antrag wurde angenommen . Beim nächsten
Kongreß, der im Juni 1931 in Paris  abgehalten wird , werden
die weiteren Durchfllhrungsarbeiten erfolgen.

* Aufdeckung einer Mordtat. In Nyiregyhaza  wurde ein
Mord entdeckt. Das Opfer ist Andor Stark,  der Prokurist der
Holzfirma Martin Ehrenfeld . Stark ist am 1. September , einen
Tag nach seiner Rückkehr vom Urlaub , spurlos verschwunden.
Die Verwandten Starks erhielten ein Schreiben in Maschinschriit,
in dem Stark bat, man möge aus seinem Verschwinden keine
Affäre machen, er habe die Hälfte seiner Abfertigung an sich
gebracht, man möge ihn nicht weiter suchen. Die Unterschrstt
fehlte. Die Sache war um so ausfälliger , als die Kleider und
die Wäsche Starks in seiner Wohnung vorgefunden wurden . Tie
Erhebungen blieben erfolglos . Nun wurde der Firmenchef dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß ein Bretterstoß  sich nicht aus
dem gewohnten Platz befinde. Als man die Bretter wegräumre,
fand man die Spuren  einer frisch verdeckten Grube.
Die Sache schien verdächtig, man öffnete die Grube und fand
darin in einer Tiefe von zwei Meter die Leiche Starks.
Sie war in hockender Stellung mit gefesselten Füßen vergraben
worden . Der Oberkörper und der Kopf waren mit einer Plache
bedeckt. Der Schädel trug Spuren von Schlägen mit einem
harten Gegenstand. Die Stellung , in der der Leichnam auf¬
gefunden wurde , läßt darauf schließen, daß der Mord  von
mehreren Personen begangen worden ist.

Ten blöden Clas schien es diebisch zu freuen, daß er den
Großvater so wütend sah. Er lachte laut und mit glän¬
zenden Augen, dann verließ er seinen Platz und ging zu
Jens hin.

„Guter , alter Mann — sehr gut," lallte er in seiner nie
ganz vollständigen Art zu sprechen und klopfte dem Die¬
ner auf die Schulter.

Ohne auf den strengen Zuruf seiner Mutter zu achten,
machte er Sigrid eine ungeschickte Verbeugung und
wankte mit den ein wenig unsicheren Schritten des Gei¬
stesschwachen aus dem Zimmer.

Sigrid beschloß, der Szene ein Ende zu machen. Zit¬
ternd erhob sie sich und verneigte sich gegen ihre Gäste.

„Mr sind fertig, Jens ", sagte sie mit vor innerer Auf¬
geregtheit flackernder Stimme.

„Wie Euer Erlaucht befehlen", sprach Jens in beton¬
ter Ehrfurcht.

„Dann darf ich wohl um den Vorzug einer Unter¬
redung bitten, Fräulein Gyllemborg", knüpfte Graf
Skive an.

Und Zug um Zug verbesserte Jens : „Euer Erlaucht
wollen gnädigst belieben, noch die Stunde der Mittags¬
tafel zu bestimmen."

„Um zwei Uhr, lieber Jens — wie gewohnt."
, Ĵch danke Euer Erlaucht gehorsamst", sagte der Diener

mit einer Verneigung , die seinem alten Körper alle Ehre
machte.

Dann schritt Sigrid dem Grafen Skive voran in ö'.e
Halle hinab. Die Baronin und die alte Jungfer folgten
dem hochmütig stakenden alten Herrn, als wären sie seine
Doppek'chatten.

17. Kapitel.
Die Zigarre brannte, mißbilligend beschnuppert von

Graf Christian, der ärgerlich den geringen Vorrat in dem
aus Kupfer getriebenen Behältnis für viel zu ausgetrock¬
net und verstaubt erklärte. Er war fest überzeugt, daß
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Generalrevifion der Zölle im Herbst.

Wien , 23. Sept . Die Aufteilung der 96 Millionen Schil¬
ling aus dem Notopfer  dürste in der Weise erfolgen,
daß die Getreidebauern 89 Millionen Schilling als An¬
bauprämie  erhalten , weitere 12 Millionen Schilling
sollen zu Hilfsmaßnahmen für die n o t l e i d e n d e n G e-
birgsbauern  verwendet werden und 4 Millionen
Schilling werden den Mühlen  als Prämien für die
Vermahlung von Jnlanösgetreide gegeben. Ursprünglich
hieß es . daß die Mühlen 6 Millionen Schilling als Prä¬
mie bekommen, doch wurde dieser Betrag schon von den
Vertretern der Mühlentndustrie als viel zu niedrig be¬
zeichnet. Die Anbaupränrien sollen so verteilt werden, daß
die Großgrundbesitzer und großen Wirtschafien weniger
erhalten als der mittlere und kleinere Besitz.

Es ist, wie das Landbundorgan schreibt, zu erwarten,
daß noch weitere Aktionen zugunsten der notleidenden
Landwirtschaft dnrchgeführt werden. In der Herbstsession
des Nationalrates wird die Generalrevision der
Zölle  erfolgen , damit die Landwirte jene Zollsätze er¬
halten, die es ihnen ermöglichen, ihre Produktion aufrecht
zu erhalten und auszugestalten . Ferner wird ein ent¬
sprechenderS t e u c r a b b a u und eine durchgreifende
Neuregelung der Abgaben teil ung  notwen¬
dig sein.

Belriebseinstellungen im deutschen Kohlen¬
bergbau.

KB . Dortmund , 22. Sept . Beim Stillegungskommissür
sind weitere Anmeldungen von Z e che n b e t r i e b e n zu
größeren Stillegungen und damit verbundenen Massen¬
entlassungen  von Arbeitern und Angestellten ein¬
gegangen. Unter den Anmeldungen befindet sich die Gute-
Hoffnungs -Hütte in Oberhausen mit 1239 Arbeitern
und Angestellten für drei Zechen. Die Vereinigten Stahl¬
werke entlassen auf ihrer Zeche „Germania " in Dortmund
1483 Arbeiter  und Angestellte. Beim Steinkohlenberg¬
bau „Friedrich der Große" beträgt die Zahl der zur Ent¬
lassung Kommenden 960. Das Eisen- und Stahlwerk
Hösch in Dortmund  entläßt auf einer feiner Zechen
150 Arbeiter. In Oberhauscn-Sprockhövel wird auf der
Zeche „Kleine Windmühle" der gleichen Gewerkschaft die
Förderung eingestellt. Die Belegschaft wird hier auf einer
Nachbarzeche untergebracht.

Allgemeine Lohnherabsehung in England?
KB . London, 32. Sept . Wie „Daily Herald" berichtet,

wird in Arveitgeberkreisen die Möglichkeit einer all¬
gemeinen Lohn Herabsetzung  erörtert . Es soll sich
dabei um die Löhne der Bauarbeiter , der Eisenbahner
und der Dockarbeiter sowie der Laden- und Warenhaus¬
angestellten und der Gemeindeangestellten handeln. Die
-influßreichsten Arbeitgeber seien jedoch bisher gegen
ein solches Vorgehen, weil sie einsähen, daß es auf die
Bemühungen um die Wiederbelebung des Handels
eine verhängnisvolle Wirkung  haben werde.

*

(Die Steigerung der Arbeitslosigkeit.) Das Bmrdesministerium
für soziale Verwaltung hat , wie berichtet, den Stand der Arbeits¬
losigkeit in gang Oesterreich Mtte September veröffentlicht. Dar¬
aus geht hervor , daß im ganzen Gebiet während der ersten Hälfte
September die Zahl der Arbeitslosen um etwa 2000 auf 158.235
unterstützte Arbeitslose gestiegen ist. Zieht man in Betracht , daß
in Wien infolge der günstigeren Saisonkonjunktur für das Kon-
fektionsgewerbe die Arbeitslosigkeit um über 1500 zurückgegan¬
gen ist, so ergibt sich die Tatsache, daß in den Bundeslän¬
dern  infolge der Beendigung der Saisonkonjunktur in der Land¬
wirtschaft bereits eine Steigerung um etwa 3500 unterstützte
Arbeitslose zu verzeichnen war . Dazu kommen noch etwa 30.000
nicht unterstützte Arbeitslose , so daß insgesamt auf dem Arbeits¬
markt etwa 100.000 Arbeiter keine Beschäftigung

finden können, gegen rund 134.000 in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Das bedeutet eine etwa 55prozentige Steigerung der
Arbeitslosigkeit gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres . Lei¬
der muß man für die nächste Zeit , selbst wenn in Wien noch eine
kleine Entspannung eintreten sollte, sür das ganze Bundesgebiet
mit einer sehr raschen weiteren Zunahme der Arbeitslosigkeit
rechnen. Vom Anfang Oktober angefangen , tritt in jedem Jahre
eine ruckartige Verschlechterung der Lage auf dem Arbeitsmarkte
ein. In diesem Jahre ist die Zahl der unterstützten Arbeitslosen
selbst im niedrigsten Stand nicht unter 150.000 zurückgegangen,
während man in den vorangegangenen Jahren mit einer Zahl
von 150.000 im Jahresdurchschnitt gerechnet hatte . In diesem
Jahre dürfte sich der I a h r e s d u r chf chn i t t leider über 200.000
halten.

(Wirtschaftskrise und Außenhandelsumsatz.) Nach den kürzlich
bekanntgegebenen Ziffern Uber den Außenhandel Oester-
r e i chs in den ersten acht Monaten dieses Jahres hat sich
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres die Einfuhr um
252.3, die Ausfuhr  um 182.6 Millionen Schilling verringert.
Infolgedessen ist das P a f s i v u m von 667.3 (im Jahre 1929) auf
597.6 Millionen Schilling im laufenden Jahre , somit um 69.7 Mil¬
lionen Schilling zurückgegangen. Diese formelle Besserung der
Handelsbilanz jft zum Teil ein Ausdruck der anhaltenden Wirt¬
schaftsdepression. Vor allem ist der Import an Rohstoffen und
halbfertigen Waren auf 387.6 (465.4) Millionen Schilling gesunken.
Die verringerte Kaufkraft des Auslandes im Zusammenhang mit
den Zollschwierigkeiten hatte eine Verminderung des Fertig¬
warenexports  auf 887.5 (1017.3) Millionen Schilling zur
Folge. Auch Rohstoffe und halbfertige Waren wurden in wesent¬
lich geringerem Maße (280.8 gegen 333.4 Millionen Schilling) aus-
geführt . Äls günstiges Zeichen kann die Abnahme des Imports
lebender Tiere (150.9 gegen 161.3 Millionen Schilling), zum Teil
wohl im Zusammenhang mit den Kontingentvereinbarungen
bezüglich der Schweine mit Polen , angesprochen werden. Der
Inlandproduktion dürfte die Verringerung der Einfuhr von
Nahrungsmitteln und Getränken um 19 Millionen Schilling teil¬
weise zugute kommen. Das wesentlich mildere Wetter im
heurigen Jahre , vielleicht auch bis zu einem gewissen Grade die
Bevorzugung von Inlandkohle , hatte eine Verringerung der Ein¬
fuhr mineralischer Brennstoffe um 52.2 Millionen Schilling zur
Folge. Die anhaltende Wirtschaftsdepression kommt in der
Abnahme des gesamten Außenhandelsvolumens
um fast 492 Millionen Schilling zum Ausdruck.

(Exatentaxierung .) Nach dem „Wiener Börsen -Kurier " wurden
am 20. ds . taxiert : Anglo-Danubian Lloyd 300.—; Anglo-Elemen¬
tar Vers. 600.—; Afficurazione Generali 1400.—; Riunione Adria-
tica 585.—; Wiener Baukreditbank 2.—; Lokalbahn Fehring -Für-
stenfeld Prior . 80.—; Raxbahn 80.—; Lokalbahn Innsbruck —Hall
250.—; Schmittenhöhebahn A.-G. 60.—; Oest. Bauunternehmungen
21.=©. —.04; Kalkgewerkschaft Ernstbrunn 400.—; Steirische
Baugesellschaft 35.—; Spalato Portland Zement 65.—; Vaterlän¬
dische Bau A.-G. —.60; Vorarlberger Zementwerke „Lorüns"
A.-G, 75.—; Bürgerliches Brauhaus Innsbruck 400.—; Vereinigte
Brauereien Dreher , Mautner , Meichl 85.—; Sternbräu A.-G. Salz¬
burg 85.—; Vereinigte Kärntner Brauereien A.-G. 16.—; Zipfer
Brauerei 85.—; Brünn -Königsfeldsr Maschinenfabrik 32.—;
Florenz Waagen- und Gewichtefabrik A.-G. 2.—; Alpenländische
Karofferiefabrik 1.50; „Körting " öst. Maschinenbau A -G. 7.—;
Puchwerke A.-G 20.—; Adler Lederwerke 19.—; Oberösterrei¬
chischer Elektrobau 20.—; Kärntner Wasserkraft 6.75; Salzburger
Elektr . Wirtschaft 1.50; Steiermärkische Elektr .-A.-G. 260.—;
Tiroler Wasserkraft 9.—; Vorarlberger Landes-Elektr .-A.-G.
250.—; Oest. Inwald 95.—; Oberösterreichisches Porzellan 2.—;
Bleiberger Bergwerks -Union 1500.—; Abadie 4.—; Elbemühl
Prior .-Akt . —.75; Oest. Glanzstoff Prior .-Akt . 45.—; Oest. Glanz-
stoff Stamm -Akt. 40.—; Schallerbachbad —.40; Alpenländische
Hotelges Mitella A.-G. 10.—; Milka Handels - und Industrie-
A.-G. 350 ; „Herlango ", A.-G. für photographisch« Industrie
15.—; „Stafa " Warenhaus A.-G. 10.—; „Dauko " Großhandlungs-
A.-G. 11.—; Bozen—Mercmer Genuhscheine 12.—; Götz Genuß¬
scheine 4.—; Volkstheater Anteilscheine 300.—; Wiener Molkerei-
Anteilscheine 1500.—.

(Das Quotensyndikat in der österreichischen Metallindustrie.)
Seit 1. August d. F. ist >das Quotensyndikat in der österreichischen
Metallindustrie in Wirksamkeit getreten und eine gemeinsame
Verkaufsstelle geschaffen worden. Der Konsum hatte naturgemäß
getrachtet, seinen Bedarf nach Möglichkeit noch vor dem Inkraft¬
treten der neuen Vereinbarungen zu decken. Immerhin scheint
der Auftragseingang in der letzten Zeit relativ nicht so ungünstig
zu sein, wie man ursprünglich erwartet hatte . Unmittelbar nach
der Schaffung des österreichischen Quotensyndikats ist von seiten
der deutschen Organisationen eine Fühlungnahme erfolgt , welche
dahin abzielt , Preisvereinbarungen zwischen dem deutschen und
dem österreichischen Verband in die Wege zu leiten . Die dies¬
bezüglichen Verhandlungen sind bisher allerdings über das An¬
fangsstadium noch nicht hinaus gediehen.

Jens , um ihm einen Possen zu spielen, das schlechteste
und billigste Rauchkraut beim Krämer im Dorfe drunten
aM etrieben hätte.

R ^hts und links von Sigrid hatten die beiden Damen
Matz genommen, wie zur Beaufsichtigung oder als
Wachen.

Der alte Herr sog mit grämlich angewidertem Gesicht
an dem Tabak, da nun einmal nichts anderes zu haben
war . So schritt er in der Halle auf und ab. Endlich blieb
er vor Anders Erik Gyllemborgs Gemälde „Schicksals¬
spuk" stehen, als sammle er dort seine Gedanken.

Von diesem Platze aus sagte er schließlich: „Mein
Schwiegersohn Axel Gyllemborg bewies wenig Takt und
wenig feinfühligen Sinn für das, was er seinen Vor¬
fahren schuldig war , als er dies von der Verworrenheit
seines Bruders zeugende, abgeschmackt merkwürdige Bild
an solch einen in die Augen fallenden Platz hing."

Nach dieser Einleitung , aus der der Anfang einer wohl-
studierteu Rede deutlich zu hören, machte er eine ge--
Mchtige Pause . Seine beiden Damen wiegten zustim¬
mend die Köpfe . . . die Baronin wenigstens , soweit ihr
dicker Hals und ihr Fettkinn das zuließen . . . mit him¬
melwärts verdrehten Augen aber Komtesse Luzi, soweit
der tief zwischen den Schultern steckende Kopf ihr Be¬
wegungsfähigkeit gewährte."

„Weder mehr noch weniger ", sondern überhaupt ist dies
Bild weiter nichts als schließlich ein Beweis für die un¬
umstößliche Tatsache, daß es sich bitter rächt, wenn der
Vertreter aristokratischer Familiengesetze und adeliger
Grundsätze sich hinabbegibt dorthin, wo diese Gesetze und
Grundsätze nicht nur nicht geachtet, nein , sogar verlacht
werden."

Graf Christian sah Sigrid an. Er wollte sich über¬
zeugen, was für einen Eindruck die wohlaufgebaute Rede,
die tragisch klingen sollte und eher an einem Parlaments¬
schwulst anklang, bei ihr hervorgerufeu hätte. Da er das
junge, blasse Mädchen nur ruhig zuhören sah, holte er
mit erhobener Stimme noch mehr aus.

„Der Gyllemborg, der dies schauderhafte Bild malte,
sühnte den Verstoß gegen die erwähnten Gesetze und
Grundsätze, indem er das Leben von sich warf, nachdem er
erkannt hatte, welche Schmach er seinem stolzen Namen
angetan ."

Gras Skive war sich bewußt, daß er maßlos übertrieb,
aber er gefiel sich nun selbst in dieser Uebertreibung. Den
Zeigefinger erhebend wie zu düsterer Mahnung , wollte
er nun von Axel Gyllemborg sprechen, von dem Gatten
Frau Agnetes , der den Gerüchten nach ja auch das Leben
„von sich geworfen" haben sollte. Doch da besann sich der
alte Herr noch rechtzeitig auf die Befürchtung, daß
Sigrid ihn fragen könnte, aus was für einem Grunde
ihr Großvater so gehandelt hätte. So sprach er eilig
weiter:

„Sie wissen, mein Fr — ohmm — mein Kind, daß
Gustaf Gyllemborg Ihr Vater war. Aber Sie wissen
nicht, daß meine verewigte Tochter mit diesem allzufrüh
und durch eigene Schuld dahingerafften Sohne die letzte
Hoffnung auf ein friedvolles Dasein begrub. Statt dieses
Sohnes lebten Sie in steter Nähe der unglücklichen Mut¬
ter, eine fortgesetzt furchtbare Erinnerung , ein Stunde
um Stunde lebendig bleibender Gram . . . als das, was
der unselige Anders Erik Gyllemborg seinem Bilde zum
Namen gab: als ein — Schicksalsspuk."

Da konnte Sigrid sich nicht länger beherrschen.
„Nein — nein — Großmama liebte mich — Sie sind ein

Lügner, Graf Christian!" schrie sie auf, entsetzt und ge¬
quält, erschrocken aber auch, als das Schimpfwort über
die Lippen war.

Der alte Kavalier blieb ruhig, während Jungfrau Luzi,
stumm vor Grausen über diese Beleidigung , keuchend
nach Atem rang. Graf Christian bewegte sich nicht. Es
war, als warte er, bis die Beschimpfung von ihm ab und
zu Boden gerieselt sei, gleich einer unerwarteten Staub¬
wolke, die sich langsam wieder Niederschlage.

Endlich sagte er in das Schluchzen Sigrids hinein : „Sie
gebrauchten soeben ein Wort, Fräulein , das ich einzig

(Die Krise der österreichischen Baumwollwebereien.) Wie in
Fachkreisen verlautet , ist in der Beschäftigung der österreichischen
Baumwollwebereien keine Aenderung eingetreten . Obwohl un¬
gefähr 25 Prozent der Webereien stillgelegt sind, war es nicht
möglich, durch diese Drosselung den Beschästigungsstand der aus-
rechtgedliebene.n Betriebe zu heben. Der Grunö liegt üarin , dah
die Einfuhr aus dem Ausland nicht abgenommen , während ander¬
seits der Konsum eher eine weiter rückläufige Tendenz zeigt. In
letzter Zeit macht sich nicht nur die tschechoslowakischeKonkur¬
renz bemerkbar , sondern es tritt auch ein sehr starkes Angebot
süddeutscher Webereien zutage, die in erster Linie Bundwebwaren
zum Gegenstand haben. Bisher ist noch kein Termin für die Auf¬
nahme der Handelsvertragsverhandlungen mit . der Tschecho¬
slowakei festgesetzt, von welchen Verhandlungen die Neuregelung
der Importe abhängen wird,

(Neue Bausparkaffengründung.) Ter Austritt des Gründers
Kropp  aus der Wüstenroter Bausparkasse der Freunde , hat in
Fachkreisen beträchtliches Aufsehen erregt . Kropp , der in Wüsten¬
rot ansässig ist, hat dort unter der Firma „Neue Wüstenroter
Bausparkasse " eine neue Bauspargenoffenschaft gegründet , die
seine ursprünglichen Ideen zur Verwirklichung bringen soll. Die
guten Erfahrungen , die Kropp mit der Ausdehnung seiner frühe¬
ren Tätigkeit auf Oesterreich machte, sollen ihn dazu bestimmt
haben, auch die Tätigkeit der Neuen Wüstenroter Bausparkasse
aus Oesterreich auszudehnen,

(Geschäftsberichtdes Rheinschisfahrtsverbandes.) Der Rhein-
schiffahrtsverband Konstanz (Bereinigung zur Förderung der
Schiffbarmachung des Rheins bis zum Bodensee) veröffentlicht
jetzt seinen Geschäftsbericht, aus dem sich ergibt , daß sich die Ent¬
wicklung des Kraftausbaues in wenigen Jahren ihrem Ende
nähert , so daß nunmehr die praktischen Voraussetzungen für die
baldige Erstellung der Großschiffahrtsstratze gegeben sind, die
allein nachhaltigste Hilfe für das süddeutsche Wirtschaftsgebiet
bringen kann , nämlich die Kraftwasserstraße von Basel bis zum
Bodensee. Der Geschäftsbericht befaßt sich eingehend mit den
wirtschaftlichen Folgen der Regulierung des Rheins , Der mut¬
maßliche Anfangsoerkehr nach dem zehnten Baujahr wird 1,45
Millionen Tonnen betragen . Der entwickelte Verkehr nach
weiteren zehn Jahren ist mit 1,70 Millionen Tonnen veranschlagt.
Die Iahreskosten des Schiffahrtsweges werden mit rund vier
Millionen Schweizer Franken geschätzt, der Einfluß der Regu¬
lierung liegt üarin , daß der Beladungsgrad der Kähne tür diese
Strecke um rund 40 Prozent verbessert wird , so daß die Fracht¬
kosten sich aus miirdestens 72 Prozent senken lassen. Desgleichen
muß in Betracht gezogen werden , daß die Bahnfrachten nach der
Regulierung herabgesetzt werden , so daß eine Gesamtkrafterspar-
nis auf dem regulierten Rhein innerhalb von vierzig Jahren von
rund 123 Millionen Schweizer Franken erzielt werden kann.

(Neue Erhöhung des Privatdiskontfatzes in Berlin.) Nachdem
erst am Samstag eine Heraufsetzung der Privatdiskontsätze um
Ya Prozent erfolgt war . führte das andauernde Angebot an der
Montagbörse zu dem Beschluß, eine neue Erhöhung vorzuneh¬
men. Die Sätze werden einheitlich für kurze und lange Sichten
wiederum um % Prozent erhöht . Sie betragen jetzt demnach
3' /, Prozent,

(A. E. G. und Brown-Boveri in Italien .) Seit einiger Zeit finden
in Mailand zwischen Delegierten der großen oberitalienischen
Elektromotorenfabriken Besprechungen statt, die auf Bildung
eines Zentralverkaufsbüros abzielen . An diesen Verhandlungen
sind auch die A. E. G. und die Brown -Boveri -Werke beteiligt.
Die Tecnomasio Brown - Boveri  in Mailand und die
Compagnia Generale di Elettricita (Konzern Gene-
ral -Electric und A. E, G.) find im Prinzip bereit , ein gemeinsames
Verkaufsbüro zu errichten. Die Verhandlungen werden nun mit
einigen oberitalienischen Motorenfabriken , und zwar hauptsächlich
mit den Firmen Ansaldo, Marelli , San Giorgio und Savigliano
fortgeführt und sollen sich auf aussichtsreicher Basis bewegen.
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Marktberichte.

(Viehmarkt.) In Innsbruck wurden am 22, d. M, aufgetrieben:
Aus Salzburg 64 Ochsen, Preis per Kilogramm Lebendgewicht
von 1,60 bis 1,80 8, 20 Stiere , von 1.40 bis 1,60 8, 72 Kühe,
von 1,30 bis 1.50 S. Aus Linz 24 Ochsen, von 1.50 bis 1.70 8,
4 Kühe, von 1.30 bis 1.50 8, Aus Kärnten 11 Ochsen, von 1.60
bis 1,80 8, 4 Stiere , von 1.50 bis 1.60 8, 6 Kühe, von 1,30 bis
1.50 8. Aus Tirol 4 Ochsen, von 1.50 bis 1.70 8, 3 Stiere , von
1,40 bis 160 8, Aus Jugoslawien 15 Stiere , von 1.30 bis 1.40 S.

von der unantastbaren Höhe meines Standes aus ent¬
schuldigen kann. Ich kenne Sie nicht als eine Gyllem¬
borg, obgleich Sie diesen Namen tragen — einer Gyllem¬
borg würde ich das häßliche Wort nie verzeihen. Ihnen
aber habe ich nichts zu verzeihen, da Sie ja gar keine
Gyllemborg sind. Ich kann nur eines tun : Ihnen das
Wort zurückwerfen! Sie nannten sich bis zu dieser
Stunde Komtesse Gyllemborg und Sie dulden in An¬
maßung sogar, daß der verschrobene alte Narr Jens Sie
als Erlaucht anspricht. Merken Sie sich: das alles ist nicht
nur eine einzige Lüge, nein , vielmehr der Lügen ununter¬
brochene Reihenfolge . Bis heute ist Ihr Leben überhaupt
nur eine Lüge gewesen, und Sie dürfen sich nicht wun¬
dern, wenn nun die Stunde schlug, dieser Lüge Ver¬
worfenheit zu kennzeichnen. Ich weise den Vorwurf
der Lüge zurück, der nun lediglich ans Ihnen haften
bleibt. Denn - Fräulein — eine Gyllemborg sind
Sie nicht!"

Er schob die Hand in den Ausschnitt seiner Weste und
stand da, als lausche er donnerndem Beifall . . . wie etwa
beim Höhepunkte tragischer Enthüllungen in einem
Volksstück.

Dann sprach er weiter : „Wohl — gewiß — ganz richtig
— Ihr Vater Gustaf Gyllemborg warf seinen Namen
fort in die schmutzigen Hände einer Dirne . Ihrer Mutier.
Urteilen Sie selbst, ob Sie berechtigt sind, sich nach Ihrem
Vater zu nennen . Allerdings — anscheinend, denn das
Gesetz des Staates verbriefte Ihnen in der Heirats¬
urkunde Ihrer Mutter diese Berechtigung. Das Gesetz
der Skives und der Gyllemborgs aber spricht Ihnen diese
Berechtigung ab. Und in diesem Sonderfalle müssen uns
die Hausgesctze gültiger sein als die Siaatsgesetze. Sie,
mein Fräulein , werden nachher sehen, welchen Gebrauch
wir davon machen."

„Großmama — Großmama", stöhnte Sigrid schmerz-
durchwühli, die geballten Hände in die Augenhöhlen
pressend.

(Forsetzung folgt.)
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(Innsbrucker Kleinviehmarkt.) In der Zeit vom 17. dis 20. ds.
sind in der städtischen Vieh - und Fleischmarktkusse eingelangt:
79 Viertel Fleisch , 501 Schweine , 282 Kälber und 221 Schafe.
Marktpreise  am 19. d . M .: Kälber von 2.50 bis 3.— 8 per
Kilo , Schafe 1.30 bis 1.80 8, Schweine 2.55 bis 3.40 8, Fleisch
1.85 bis 3.—, Schossen 2.50 bis 3.80 8.

(Bregenzer Wochenmarkt ) am 19. Sept . Zufuhr sehr reich,
Handel lebhaft . Taeselbuttr per Kilo 6.60 bis 6.80 8 , Kochbutter
5.— 5.40, Emmentaler 4.80 bis 5 —, Halbemmentaler 4.— bis
4.60, Appenzeller 3.60, Backstein 2.50, Romadur 3.— bis 4.—,
Sauerkäse 3.—, Topfen —.90, Eier frisch, Stuck 22 g , Kistene -ier.
Stiick 17 bis 18 g , Kartoffel , Kilo 25 g , gelbe Rüben , Kilo 40
bis 50 g,  Räudig , Kilo 30 bis 40 g,  Rettig , Stück 10 bis 20 g,
Bohnen . Kilo 80 g,  Kohl , der Kopf 30 bis 60 g , Weißkraut , Kilo
14 bis 20 g , Blaukraut , Kilo 40 g , Spinat , Kilo 80 g bis 1.— 8,
Salat . Kopf 20 bis 25 g, Zwetschken , Kilo 80 g bis 1.— 8,
Trauben , Kilo 90 g bis 1.— 8, Heidelbeeren , Kilo 1.20 8 , Aepfel,
Kilo 60 g bis 1.20 8 , Birnen , Kilo 1.40 8 , Hühner , tot , Stück
3.— bis 5 — 8.

*

(Gute Zuckerernten .) Nach den Schätzungen von Dr . Mikusch
dürfte die europäische Zuckerrübenernte 1930/31 einen Mehr-
ertrag  von 1.56 Millionen Tonnen liefern . Besonders be¬
merkenswert ist, daß Rußland etwa 2.2 Millionen Meterzentner
Zucker ernten dürste . Es ist bei dem Devisenhunger der Sowjet¬
union damit zu rechnen , daß dieses Land ohne Rücksicht auf die
Preisbildung große Mengen Zucker ausführen wird . Das ein¬
zige Land , das eine Abnahme in der Ausbeute erkennen läßt , ist
Polen , wo der Ertrag um etwa 220.000 Tonnen niedriger aus-
fallen dürfte . Unter dem Einfluß dieser Nachrichten gingen an

allen Zuckermärkten , den europäischen wie den überseeischen , die
Preise vom neuen zurück.

(Ein neuer Tiefstand der amerikanischen Getreidepreise.) W i n-
nipeg,  21 . Sept . Die Getreidepreise sind gestern auf das n i e-
drigfte Niveau feit  1906 gefunken , wodurch die schwere
Last der Farmer noch mehr erhöht wird . Die in Westkanada vor¬
herrschende kritische Lage wird durch einen von einem fortschritt¬
lichen Parlamentsmitglied vorgeschlagenen Abänüerungs-
a nt rag  zum neuen Zollgesetze ntwurs  beleuchtet , worin
es heißt , daß die tiefe Depression in der Landwirtschaft auf die
für die Farmer bestehende Unmöglichkeit zurückzuführen sei, ihr
Getreide und andere Bodenfrüchte zu vorteilhaften Preisen zu
verkaufen.

MttÄOwchr/ch/en
Freiw. Feuerwehr Innsbruck, S. Komp. Mittwoch. 20 Uhr,

Kompagnieübung in voller Rüstung bei jeder Witterung.
Freiw. Feuerwehr Innsbruck, 4. Komp. Mittwoch, Punkt X8

Uhr abends Uebung in leichter Rüstung . Bei schlechtem Wetter
findet dieselbe am Donnerstag statt.

Bund der öffentlichen Angestellten. Am Mittwoch um 8 Uhr
abends Lanüesgruppenleitungssitzung im Sekretariat . Salurner-
straße 2, 2. Stock.

KaufmännischerVerein Innsbruck. Dienstag Dereinsabend im
Vereinsheim ..Grauer Bär " .

T. M. V. Rugia . Dienstag , 8 Uhr c. t., B . C. auf der Bude.
Pennalcorps „Cheruskia ". Mittwoch , 3 Uhr f. t., A. C. und

E . C . C. auf der Conventbude.

Akad. Burschenschaft der „Pappenheimer". Dienstag Ferial-
äbenü im Stiftskeller.

Athletenklub „Vollkraft ". Dienstag , 20 Uhr, Training im
Gewichtheben und Ringen im Gasthaus „Reupradl " .

Sportverein Innsbruck . Dienstag Ausfchußfitzung im „Grauen
Bären " .

Sportverein Hölting . Dienstag , Punkt -49 Uhr, Wochenver¬
sammlung im „Rößl in der Au " . Besprechung wegen der sonn¬
tägigen Kufsteiner Fahrt.

Bund deutscher Radsahrer, Tirol. Dienstag, 20 Uhr, Abschieds¬
abend für unsere Kollegen Cantonati und Sobota.

Radfahrerklub Innsbrucker Schwalben. Dienstag Klubabend
im Klubheim.

Rad- und Rennsahrerverein Veldidena. Dienstag Klubabend
im Vereinsheim.

Sängerbund Hötting . Heute keine Probe.
Borturnerfchaft des Turnvereins Hall . Dienstag wichtige Vor¬

turnersitzung um 20 Uhr bei der „Krippe " .

ftnttoocten iec6djciftle(tunQ
? „E. H., Kirchberg": In St . Pölten ist das dritte Bataillon

des niederösterreichifchen Infanterieregimentes Nr . 6 stationiert.
? „Original ": Wenden Sie sich an das Franziskanerkloster

Innsbruck (Hofkirche ).
? „Innsbruck 112": Unter normalen finanziellen Verhältnissen

sind die Spareinlagen bei der Sparkasse Innsbruck im Rahmen
der allgemeinen Valutastabilität unbedingt sicher.

Kieme AMivon
WWig für Stellenbewerber. Sr
Anzeigen dürfen teilte wichtigen, unentbehrlichen Original«
Schriftstücke (Zeugniif , ic .> beiaegeben werden Einem , ut
geschrievenen Bewerbungsbrief. der alle für dir ausgeschrie.
Vene Stelle wichtigen Angaben enlhält. sind nur Zeugnis,
abfchrlften beizufiigen. DieDerwaliung übernimmt für nicht
,urü eterhaltene Original,eugnisfe keinerlei Veraniworkung.

Lu vermieten
Gin Zimmer , Küche. 2-,

3- u. 4-Zimmerwohnungen
sofort »>i vergeben. Woh¬
nungs -Büro Haidacher.
PfarngMe 8. 3301-1

1<Z immerwohnu ng, Wit¬
ten, 2—4-Zimmcrwohuung
zu vermieten Ostfi. Adcmi-
ijafk 10. 3297-4

Wohnung, 2 Zimmer,
Küche. Balkon . Waschküche-
benützung, in Neubau , im
I . Stock, awi 1. Oktober zu
vergeben. Halling . Lau?
Nr . 21, Huber . Be 4685-1

Zimmer . Küche. Balkon,
sonnig . möbl .. an kinder¬
lose? Ehepaar auf sofort
zu vermieten . Adresse an
den Auskunfisiaicln unter
Nr . 3252._1
2 für jeden Betrieb geeig¬

nete große Partcrrelokalc
mit Lagerplaß ans sofort
zu vermieten . Adresse an
den AuskuNstsiafcln unter
Nr . 3260. 1

Ich trete die Hälfte
meines Ladens samt 'Aus¬
lage . in guter Lage, fofori
ab. Zuschr. unter „Nähere
Bedingungen 3251" an die
Verwaltung. _1

Bauernstube mit an¬
stoßendem 2-bcttig . Schlaf¬
zimmer und Kabinett zu
vermieten ab 1. Oktober.
Küchenbenützung. Adr . an
den Auskunitsiafcln unter
Nr . 3819._1
Mehrere schöne Wohnun¬

gen mit 2 Zimmer und
Küche find in einem Neu¬
bau in Jnzing beim Bahn¬
hof ab 1. Oktober 1930 an
solide Parteien zu vermie¬
ten. Näheres bei Tischlerei
Kirchmair in Inzing.

3230-1

3umieten ntiucW
Seschästslokal. das sich

für eine Lebensmiltel -Dc-
likatefsen - Filiale eignet,
nur aui belebtem Posten
wird geiucht. Angeb. unter
„Baldigst beziehbar 9741"
an Kratz-Annoncc ». Inns¬
bruck._ 3131.2

2—3 - Zimmcrnwh nuna.
möglichst mit Bad , baldigst
gesucht. Zuschriften unter
„Ruhige Mieter 3285" an
die Verwaltung . 2

Große , leere 1-Zimmer-
wohnung od. »roßes , leeres
ZMmer mit Kochgelegen¬
heit von kinderlosem Ehe¬
paar gesucht. Zuschr. unter
„Preisangabe 3243" an die
Verwaltung . 2
Gesucht per November son-
vigg 2 - Zimmerwohnung
mit Küche, cvent . Bad.
Zuschriften unter ..Balkon¬
zimmer 3253" an die Ver¬
waltung . 2

Limmermirke
Möbliertes Einbettzim¬

mer in Mühlau , Billa
Karwendclheim d, Schiller-
Hof, zu vermieten . 3275-8

Zimmer , möbliert , l—2
Betten , mit Verpflegung,
an Herren zu vermieten.
Herzvg-Friedrich -Str . 22,
l . Stock. 3293-3

Schönes Zimmer mit 2
Belten sofort zu vermieten.
Schöpfstraßc 17. Part . r.

Sonniges Zimlmcr mit
ganzer Verpflegung zu
vermieten . Müllerstraßc 6.
Part ., im Hof links.

3203-3
Hübsches Zimmer mit

Berpstegung , gut heizbar,
auf 1. Oktober zu vergeben.
Adresse an den Auskunfts-
taicln unter Nr . ,3208. 3

Zwei netke Zimmer , ein,
bettig. ineinandcrgehenv.
an 2 berirfStät . Fräuleins
oder Studentinnen um 55
u. 60 8 zu vermieten . Of-
serte unter .Blufeumstr.
3296" an die Derw . 3
Schönes Wohn - u. ischlaf-

zimmer an stabilen Herrn
oder 2 Studentinnen ab
I . Oktober zu vermieten,
Zuschriften unter „Siadr-
zentrum 3256" an d. Ver¬
waltung . 3

Ammer ntiutM
Leeres Zimmer wird für

ruhige Dam« geisucht. Of¬
ferte unter „M . K. 3895*
an die Verwaltung . 1

Ruhige , anständ . Dame.
Pensionistin aus Wien,
sucht leeres Zimmer gegen
Bezahlung , event. kl. Ge¬
gendienst für leichte häus¬
liche Hilfe oder Kinderauf¬
sicht. Osserte unter „H. M.
.3294" an die Verw. 4

Ingenieur sucht per fo-
fort lsirbsch möbl. Zimmer,
separ . Eingang bevorziigt.
Zuschriften unter . Ing.
3246" an di« Verw . 4

Sauberes Zimmer in
llniversitätsnähe wird von
Hochschüler geiucht. Ange¬
bote mit Preisangabe unt.
.Sauber 320t " an die Ver¬
waltung . 4

Studentin (Offiziers-
tochter) sucht ab I. Ott. bei
guter Familie reines, gut
heizbares, sonniges Zim¬
mer zu etwa 50 8. Angeb.
mit Preis sofort an Major
Spilling . Werder (Havel),
Deutschland. M207P -4

Mene Sielton
Gesucht ein fleißiges

braves Mädchen, das bür¬
gerlich kochen kann , nach
Bregenz . Lohn 60—70 S,
Borzustellen Hotel .Union"
Frau Loacker. 3345-5

Tüchtiger Lohndiener.
nur mit Zeugnissen , wird
ausgenommen Jnnstrabc 7

3236=5

Reisender zum Betuch
von Kleinkaufleuten der
Lebcnsmittelbranche von
alter Firma gesucht. Aus¬
führliche Angebote mit
Lichtbild unt «' „Guter
Verdienst 9740" an Kratz-
Annoncen, Innsbruck.

3132.6

15—-iSjäihr. Bursche, sehr
ordentlich, der radfahren
kann, wird zum Gänge
machen bei ganzer Derpste-
gung gesucht. Adresse an
den Auskunftstafeln unter
Nr . 3280. 5

S 2000.— und mehr kön¬
nen tüchtige Vertreter
monatlich mir Riesen-
sHIazer sllr Haushalt ver¬
dienen Geil Anträge un¬
ter „Hochsaison "2215" an
Kienreich Grai Sackstr.
Nr . 4. 137o-5

Fleißiges , reint . Haus¬
mädchen gesucht. Gehalt
50 8. Vorstellung nachmit¬
tags 2—4 Uhr Gäns-
bacherstraße 7. 3247-5

Fräulein mit Pädagog.
Fähigkeiten zu 2 Kindern
für Nachmittag gesuch».
Mittelschulnachhilsc u. ital.
Iprachkenntn . crwünschi.
Borzusprechen Kart -Lud-
Wig-Platz 6. Part , links.

M53 -5

Jüngere Modistin , auch
für den Verkauf geeignet,
gesucht. Offerte unt . „Ehr¬
lich 3)1963" an die Ver¬
waltung 5

Ehrliches , fleißiges 'Mäd¬
chen. kindcrliebend , zu 2
Personen mit 3 Monate
altem Kinde gösucht. Koch¬
kenntnisse notwendig . Ein¬
tritt sofort. Mresse an
den Auskuirststasiln unter
Nr . 3300. 5

Zur Führung eines kl.
Hausihaltrs m. schulpslichi.
Kind wird kath. Fräulein
mit güter Erzieliung und
netten Umgangssormen ge-
suchit. Vorznstellen bei Bau¬
meister Fiür . Leopoldstr.
Nr . 16. oon VJ2—3 Uhr.

3283=5
Lehrling mich gutem

Schulzeugnis wind für Le¬
bensmittel - u. Delikatessen-
geschäst aus spiort gesucht.
Zuschriften unter „Tüchtig
3276" an die Verw . 5

Jioei Damen werden für
vornehme Reisetätigkeit ge¬
sucht. Von 4—6 Uhr Maxi-
miliairstr 5. 3. St . links.

3S87-5
Kausm. Lehrling mit

guten Schulizeugnisfen für
techn. Büro gesucht. Adr.
an 'den Auskunitstafeln
unter Nr . 3269. 5

Braves Mädchen, 18—24
Jahr «, in ein Gasthaus n.
Vorarlberg für alle häus¬
lichen Arbeite» gesucht.
Gerold Lorenz. ..Zum Ad¬
ler ". Blons . Walsertal,
Vorarlberg . Be 4748-5

Gesnchi wird Ha-usge-
hilsin , die cinisach kocht u.
Iahreszeu .gnis.se besitzt, bei
guten Bedingungen . Berg.
Wilh .-Greil -Str . 14. 2. Sr.

3960-5

Ordentliches Mädchen,
das kochen kann und alle
häuslichen Arbeiten selb¬
ständig verrichtet , für ein¬
fachen Haushalt gchucht.
Anfragen Anichstraße 38
(Geischiäst). 3250-5

Tüchtige?, verläßliches
Stubenmädchen s. Privat¬
haus nach Kitzbühcl ge¬
sucht. Zuschvisien nur mit
Angu-bcn früherer Tätigkeit
u. Diensiorie unter „G. D.
Be 4713" an die Verw . 5

Hausmeister. Ein kinder¬
loses. fleißiges Ehepaar
wird mr ein Stadthaus
gesucht. Zuschriften unter
„Hausmeister 30t,I" an die
Verwaltung . 5

Schneiderlehrling (Mäd¬
chen) wird oufgenmnmen.
Maurer Anatvmiestr . 12.

Braves Mädchen für Ko¬
chen und Hausarbeit auf
i'oforl gesucht. Schillcrstr.
Nr . 3. 3. St 3074=5

Aellenaekucke
Suche Posten zur Füh¬

rung des Haushalts . Zu¬
schriften unter ..Wirtschaft¬
lich 3207" an die Verw . 6

Hotel- Pensions - Stuben¬
mädchen mit solchen Zeug¬
nissen sucht Wintersaisun-
posien 24 I . alt . Helene
Pekarek. Hotel - Pension
Enzian . Bad Armee.

M287 r-6

35 Jahre alter , verläß-
liclzer. nüchterner Fleisch¬
hauer u. Selcher (Meister ),
Realschule u. Handelsaka¬
demie absolviert , mit lang¬
jähriger Praxis , sucht als
Geschäftsführer . Filialleiter
oder StockgehAfe unterzu-
kommen. Legt mehr Werl
aus gute Behandlung . Mit
Amtl . Wursimalchfnen u.
Kühlanlagen vertraut . Ge¬
fällige Zuschriften erbeten
an F . Hämmert , Gasthof
Hwmmel. Innsbruck . Hof¬
gasse 2. Gehl auch in Pro¬
vinz (Tirol ) . 3214-6

Tüchtig« Lnduleurin für
Kurz- u . Langhaar . Mani¬
küre. Wasler - sowie Daucr-
wellerin . sucht Stelle . Ein¬
träge unter ..Verläßlich
3258" an die Derw . 6

Jüngere Kellnerin mit
guten Zeugnissen sucht
Stelle . Zuschriften unter
„Ehrlich Be 4706" an die
Verwaltung . 6
Junges Mädchen für alle

Arbeit mit etwas Koch-
kenninissen such!' für tags¬
über Pasten . Zuschr. unter
«Fleißig 3281" cn die Ver¬
waltung . 6

Krästiges. ehrliche« Mäd¬
chen sllr all« Hausarbeiten
sucht Posten: hatte auch
großes Interesse a. Kochen,
Zuschriften erbeten an
Rosa Ilntcrlechnrr . Gasihos
Kappe Fienndsberg in
Schwaz, Tirol . Be 4715-6

Fräulein m Kenntnissen
des Mofchinschreibcns. der
Stenographie doppelter n.
amerik. Buchführung , sucht
Pasten auf 1. Nov. Adresse
an den Auskunftslafetn
unter Nr . 3041 6

Such« Posten in Inns¬
bruck als Hausgehilfin ob.
Kindermädchen. Zu erfra¬
gen bei Frau Vorstand
Aigner in Jenbach . 3070-6

17jährilg«s Mädel aus
gutem Hause, mit Ktavier-
kenntnNen . kucht̂ zu Kin¬
dern oder als isttttze der
Hausirau unterzukommen.
Zuschr unt . „Saarbrücken
3257" an die Verw . 6

Suche Pasten zu kleiner
Familie , einfache Küche.
Zuschriften unter ..Dauer¬
stelle 3264" an die Verw . 6

Suche Pasten als Haus¬
diener oder Schankbursche.
lA>rlich. gute ZeugnDe,
scheue leine Arbeit , besorge
auch HauSreparaturen . Zü¬
schritten unter „Gleich od.
15. Oktober Be 4712" an d.
Verwaltung . 6
26jähr ., gebild. Münchne¬

rin , z. Zt . in Saisvnstel-
lung , Stenothpistin , mit
franz . und engl. Sprach-
kenntnissen, sehr gute Kla-
viepfpielerin . im Haushalt
perfekt, sucht palsendc
Stellung (am liebsten in
Fremidenheim Pension od.
Gas«) bei bescheidenen An¬
sprüchen. Angebote unter
„Nr. M 287 o" an die Ver¬
waltung . 6

Netter , solider Bursche,
19 Jahre alt , sucht Koch-
lchpstelle. Zuschriften unter
„De 4720" an die Verw, 6

Hotelangestellter mit I»
Referenzen sucht Stelle:
kann event. größere Kau¬
tion stellen. Unter „Ver¬
läßlich 1769" an Kratz-An-
rwncen. Innsbruck . 3291-6

Suche auf sofort oder
später Stelle als Wirt¬
schafterin in Privat , Ga:st-
l>os oder Pension . Näheres
bei Zimlmermeiister Poich
in Hall 3266-6

Suche für 17!̂ iä'hr. Ad-
iolventen von 6 Klassen
B.-L'berreallch. geeigneten
Lehrplatz, da die Mittel z.
Weitenstudicren fehlen. Ge¬
fällige An!irggen unter
„Freie Station Be 4716"
an die Verwaltung . 6

Lu verkaufen
Stubenwagen m. Gummi,

lädern aufwärts 8 29.—.
Wille Innrain Nr . 19.

M 271-7

Für die Schule empfehle
ich mein großes Lager
Schulichürzcn sowie Schul¬
mäntel in ickwarz. braun
und blau . Pipal . Markt¬
graben 12. M161 -7

Bitte , bestellen Sie auch
Heuer wieder die besten
Lberinnntalcr Kartoffeln
Alma (mehlige), Bchmer
(speckige) z»m Einkellern
billigst Melichar Andr -
Loier -Straße 2783-7

Vaulose
aller Emissionen gegen
Ratenzahlung am allerbil-
ligsten: Ankaus derselben
mit sofortigem Rückkauf
gegen bequeme Zahlungs¬
bedingungen . Belehnung
aller Lose. Losrevision ge¬
gen mäßige Gebühr iw
Bank- und Wechselgeschäir
Otto Baader . Maria -The-

rcsien-Straße 1.
S 259-7

Hübsch gemusterteMantelstoffe
n«» ei«gelangt.

Schlafrockflanelle
von S 7.50 pro Meter aus¬
wärts in großer Auswahl.
Crcpella . Tweeds s. Man¬
tel-Kleider zu billigsten

Preisen enipfiehlt
M. Hasler, Schöpistrabe 12.

3284-7
140 Sorten Seifen , be,

5 Stück 1 Stück gratis
sinken Sie .Zur Htzgioa".
Muiscumstraße 22. Maria-
hils 2. Andr .-Hoser-Str . 14.

M222 -7

Brennholz, einige 100 m.
1 m langes Ellen - und
Pappelbrennhol, mit et¬
was Flchtenscheiter ge¬
mischt. iranko Innsbruck,
per m 8 9.50 sowie einige
Waggons Buchen- und
Fichtenbrennhotz zu ver>
kauien. Jose ! Köpf. Hvlz-
großhandluna in Kundl,

831-7
MuSgraves Dauerbrand¬

öfen, Emarlüsen bei M.
Waitz Ing .-Etzel-Straße 3.

M 58-7
Prachtvolle Halstirrchen

besonder? preiswert bei
I . F . Wioicr . Burggraben
Nr . 19. M 263-7

Sofort zu verkaufen: 2
Kühe mit Kälbern , 4 .Kühe
(trächtig ). Säge Badehaus
Jgls . 3948-7

Echtes Bauerngeselchtes,
8 5.—. versendet Mahr.
Selcherei in Neumarkt >•
H.. Oberöstcrreich. Nach¬
nahme 412d-7

Gitarkkn. Mandolinri,
Zithern von 28 8 austv.
Saiten Teilzahlungen
Saßlwanlcr . Kiebachgaste
Nr . 12. MS8 -7

Für Traubenkur icinste
Trauben u. Rohkostpresse.
Siahlwaren Lübcke, Mar .»
Theresien-Stratze 42.

20l v-7
Neue Roll» »nd Brat¬

heringe empsiehlt Melichar, h
Andreas -Hoser-Straße . n

2784-7 s
Schuhmachernähmaschine, l

gut erhalten , wegen Tod- .
fall billig zu verkaufen.
Sistrans Nr . 13. 259h-7 ,

Obststellagen, sehr prak- o
lisch, bei Engt . Leopoldstr. i
Nr . 39. M 41-7 “

Berufskleidung für Lehr- r
linge empfiehlt Pipal . z
Marktgraben 12 M 161-7

/-v

äu kaufen noluelili
Kleiner , gutcrhaliener l

Ciscnhcrd zu kaufen ge- <
sucht. Adresjse an d. Aus - ^
klinststafelu unter Nr . ^
3978. 8

Bruchgold. Zahngold,
Silberfachen . Goldschmuck.
Brillanten uiw . kauft >
Hampl . nur ColingMe 4. 1

3297-8 1

Flaschenhandlung Klein, j
HahmongMe 5 An - und
Derkaui aller Flaschen- „
sorten . 3088-8 ^

Welcher Bauer liefert :
Milch? täglich 4 Liier , in
die FalMraße . Zufchristcn
erbeten unter „Reine Voll¬
milch <01022* an die Ver¬
waltung 8

Kistenholz. 42 bi? 15 mm
stark, gröberer Posten , zu
kauisen gesucht. 2lngcboie
mit äußerstem Preis unter
„Trockene Ware M 93" an
die Verw. 8

^ealltätsnverkrhr
nad<de1-martt

Altrenommierter Gasthof
mit Fremdenzimmern , sehr
gut gehender, masch. ein-
ger. Metzgerei und schöner
Oekonomie für 6 Stück
Dich, im Unterland , sehr
preiswert um 90.000 8 zu
vcrkauien. Realitätenbür»
Tiroler Genossenschastsver-
band. Innsbruck. Wilh.-
Greil -Sir . 14 8042-14

Bauloie aui Raten am
billigsten durch Bankhaus
Stockinger &Zongerl . Süd-
tiroterplatz 6. 202c-l4

Belehnung von Baulosen
im Bankhaus Stockinger &
Zange rl Südtirolerpl . 6,
Telephon 1452 Telegramm
Stozabank 202 d-14

Billa
mit großen, lustigen Räu¬
men oder Baugrund in
sonniger Lage am Sagigen
ober Mühlau m kaufen ge¬
sucht. Anträge unt . „Haus¬
und Grundkau i 3238" an
hi« Verwaltung 44

Hübsches 6a {4 mit Kon¬
ditorei und eigenen Frem¬
denzimmern. aus bestem
Posten eines sehr gut he-
suchten Kuvorie ? u. Wn-
tcrsportplatzes . bei sehr
günstigen Zahlungsbedin¬
gungen zu verkaufen . Sehr
gut« Existenz. Realitäten-
büro Genoisenichastsver-
band, Innsbruck. Wilh .«
Greil -Straße 14 8046=14

Landwirtschaften
für Schweizer Landwirte
gegen sofort. Barzahlung
zu lausen gesucht. Lehr«
Bahnistatio» angdben . An¬
träge an das Bank- und
Wechselgesästiit 2 . Weiß.
Graz . Haimerlinggasse 6.
Abilg i. Landwirtschaften.

140, -14

Junges Ehepaar v. Fach
sucht Gäsihauspachi . Kau-
tionSfähilg Unter „Tüchtig
1760" an Kratz-Annoucen.
Innsbruck . 3290-14
Geräumig., besseres Land-

Schöner . zentral gclege-

14

Personalkredite

gesichert.
Spareinlagen

unbcdingi

ongestellle

17 Uhr . 172f=1=4

Der englische, französisch«,
italienische Unterricht be¬
ginnt wieder . In 6 Mo¬
naten geläufig sprachen.
Abendkurse (5 Teilnehmer)
monatlich 10 8. Haymon-
gasse 6. 1. St . 3299-1t

High Claas Englisb ler¬
nen Sie schnell und billig
bei englischer Dame . An-
iragen unt . „London 3086"
an die Verwaltung . 11
Zitherunterricht wird er¬

teilt . Hofgassc 10, 4. Stock
rechts. 3236-11

MaeniBeekebk
Kaufmann und Hausbe¬

sitzer. 45 Jahre alt , sucht
Lcbensgeiährtin . nur ein¬
fache, saübere Person nicht
über 50 Jahre , wenn mög¬
lich mit kleinen Erspar¬
nissen. Lichtbild erwünscht.
Bei gegenseitiger Zunei¬
gung Elw nicht ausge¬
schlossen. Zuschriften unter
„Aufrichtig 3273" an die
Verwaltung . 9

Hypothekardarlehen:
5.000 bis 6.000 8
7.000 bis 8.000 8
9.000 bis 10.000 L

11.000 bis 12.000 8
13.000 bis 14.000 8
15.000 bis 20.000 8
20.000 bis 25.000 S
25.000 bis 30 000 3

lui erste Hypothek sofort
günstig zu vergeben,

phpothekenbüro Tr. Pichler
Innsbruck, Psarrgasse ü.

M 158=14

Hotelangestellter , 40 I ..
karhbl , angenehmes Aeuße-
res , guter Charakter , sucht
zwecks Uebernohme eines
Pachtrestaurants solide u.
tüchtige Dame mit größe¬
rem Vermögen zwecks Ehe
kennen mi  lernen . Eil zu-

i ichristen mit ausführlichen
! Angaben unt . „Diskretion
' zugesichert Bo 4719" an die

Verwaltuna . 9

Sctichtsflencs

UnteccitM
Berlitz-Schute, Meraner-

lvaße 1. Unterricht in
remdcn Sprachen nach
eichtester. seit Jahrzehn-
m erfolgreichster Methode,
ünzcl- und Kursunter-

3086=41

Gesangsunterricht. Se-

Wiederherstellung

2068-11
Diolittunterricht erteilt

3290-41

Junge Frau überntminr
Herren - und Damenwäsche
zum Waschen und wird
alles ausgebefiert . Adresse
an den Auskunststaseln
unter Nr . 3272. 10

Schildermalerei Friedrich
Müllerstr . 43 gegr 1900.
Tel . 2005/11 Leuchttchilder
etc. Eigene Buchstabener-
zeugung konkurrenzlos.

1577-10

HANS FIEDLER'
Museumstr . 2

M53

Eheringe,
Verlohnn ^srin ^e

Pendel'
nhren,

IWeiher,
Armbuiil.

nltren

Frartiara»«... 1226/11
Museum-
Straße 11

Rsparatursn facbgemSB

Schönes Geschäfts- oder
Bürolokal in Bregenz

in neuem Hause, ab sofort beziehbar,
zu vermieten.

Gefällige Zuschriften an die Filiale der
..Innsbrucker Nachrichten“ in Bregenz,

Bahnbofsfraße Nr . 31.
_ _ rant
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Warnung
vor Übervorteilung durch Teppichhausierer!

Gerade in letzter Zeit hat in Tirol der Hausiererhandel mit
echt orientalischen Teppichen wieder einen solchen Umfang an¬
genommen , daß wir es als unsere Pflicht erachten , das verehr-
liehe Publikum auf die großen Nachteile dieser unter besonders
verlockenden Angeboten zum Verkauf gelangenden Teppiche auf¬
merksam zu machen . Mit all den übermäßig großen Preisnach¬
lässen wird stets nur eine Täuschung des im Teppicheinkauf

_ nicht erfahrenen Interessenten bezweckt.

TfiP PlCHeinkauf ist Vertrauenssache!
Fragen Sie uns als größtes bodenständiges Spezialgeschäft vor
dem Abschluß eines jeden Sonderangebotes - wir werden Sie stets
gewissenhaft beraten.
Für alle von uns zum Verkauf gelangenden echten Teppiche bürgen

M6S  wir für beste Qualität und Preiswürdigkeit.

Teppichhaut Fohringer , Innsbruck

i

Staubfreie Matratzen
derch eine moderne Spezialanlage vollständig
entstaubt, infolge günstigen Materialein¬
kaufes und rationeller Einteilnng bei bester

Qualität im Preise nochmals ermäßigt:
Afrikmatratzen , 3teilig. Ia Afrik,

(flne de Ia cote) mit Damastgradl S 43.—
Afrikmatratzen , mit Watte auf¬

gelegt . 8 53.—
Wollmatratzen, gute Qualität

^entfettete Wolle) . 8 61.—
Diese Preise gelten bis zur Größe von

90X190 cm.

Mldtael Brüll, Innsbradf
Tapeziererabteilung . M18

Tschechische
Stoffhandschuh-Fabrik

sucht für Tirol Kautionsfähigen, rührigen Bertreter
mit dem Sitz in Innsbruck, welcher Kommissionrlager
zur direkten Belieferung der Kunden erhält. Prima
Referenzen erforderlich. Zuschriften unter „Stammlager
Wien 32.008" an Annoneen-Expedition Heinrich Schalek,

Wien, 1.. Wollzeile 11. 142ä

Seltene Gelegenheit
lür Hotels, Cafes und Restaurant«. Hochkünstl.
Urfcerhaltungs-. evtl, auch Tanzmusik bietet an¬
erkannt. Künstler (Klavier) für nur 14 bis 17 8
pro Abend, auch auswärts. Auf Wunsch wird
vörz. Geiger, Saxoph. usw. gestellt werden.Zuschriften erbeten an die Verwaltung dieses

Blattes unter „Z. 8. M227 qu“.

Die WoAe
Deutschlands populärste Wochenschrift

Die Gartenlaube
Älteste deutsche Familienzeitschrift

Sport im Bild
Das Blatt der guten Gesellschaft

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift

Denken und Raten
Die Zeitschrift für Rätselfreunde

Film-Magazin
Die meistgelesene FilmZeitschrift

Lassen Sie sich eine kostenlose Probenummer von
der Ausland-Abteilung des Verlages Scherl smidten.
— Abonnements -Bestellungen durch den deutschen
Export- und ansässigen Buchhandel oder direkt vom

Verla# StUerl, Berlin swas

Hausherren, Achtung!
Von Pressevertreter wird eine

3- bis 4-Zimmer -Wohnung
in angenehmer Lage Innsbrucks per
November gesucht . Angebote unter »Bis
8 200.—, Be 4704“ an die Verwaltung dieses

Blattes.

Bienerstraße 71
ordiniert

Professor Dr. Chiari
bis 19. Oktober verreist.

Fräulein oder Herr
die in der Lage sind, einen guten, erzieherischen
Einfluß auf Kinder ansznüben und französischen
Unterricht, eventuell Kavierunterricht erteilen
können, werden für Halbtage gesucht . Alter
der Knaben 5 und 6 Jahre. Ausführliche Ange¬
bote unt. »Fabriksort nächst Innsbruck Be 4693“

die Verwaltung dieses Blattes.

Mil £ 4160/28.
3 *erfteigerung * eöift.

Am 24. September 1930, vormittags Vt9 Uhr,
wird in Innsbruck , Schulstraße 1, ein Lastauto
(6 Zylinder ) öffentlich versteigert. Mit der Auf¬
forderung zum Bieten wird erst eine halbe
Stunde nach dem vorstehend angeordneten Ter¬
mine begonnen: wahrend dieser Zeit Kann der
Gegenstand besichtigt werden.

Bezirksgericht Innsbruck»
Schulstraße 1,

Zustell- und Exekutionsabteilung.
am 23. September 1930.

I . A. Bayer , Kanzleiadjunkt.

UAfiNERSCHEUNIVERSITÄTSBUCHDRUCKEREIINNSBRUCK

M -.85

zentral .ton -k,no ^£oäo <ä2339  y
Auf viele uns zugegangene Zuschriften veranstalten wir heute nachm . um 3 , 5 und 7 Uhr

Volkstümliche Vorstellungen̂
Nur mehr heute!

Trimnph-
«tchtwn Ktn»

Ab Dienstag , den 23. September,
der monumentale deutsche Lichttonfilm der

Eichberg-Produktion, Berlin:

Als glänzende
Einlage:

Momente. Vorträge von drei verschiedenen
Musik- und Gesangskünstlern.

(Der Weg zue GGande)
Abwechslungsreiche Bilder, realistische Szenen, grandiose Aus¬
stattung und Technik. Wort -, Ton- und Gesan. swiederqabe
erstklassig. Anna ANay -Wona , Franz Lederer
und Hngo Werner - Kahre unübertrefflich in den

Lauptrollen.
Am die bei Tonfilm besonders unliebsamen Störungen zu vermeiden,
ersuchen wir, die Beginnzeiten 3,5. 7 und9 Ahr genauest einzuhalten.
Der Eintritt in die Sitzreihen erfolgt nur während der Lichtpausen.
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